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53. Jahrg. 


Ungarn Ind Die Aleine Entente. 


(Von unjerem Berichterſtatter.) 
f. w. Wien, 12. Juni. 


Die Beſuche des italieniſchen Unterſtaatsſekretärs 
Grandi und des polniſchen Miniſters des Auswärtigen, 
Zaleſki, in Budapeſt, feſtigen bei den Magyaren die 
Überzeugung, daß die ein Jahrzehnt währende Iſolierung 
Ungarns endgültig durchbrochen ift. Went auch der Ausfall 
der en gliſchen Wahlen in Regierungskreiſen eine 
große Enttäuſchung hervorrief, weil die Konſervativen für 
den Aufbau Ungarns, nicht zuletzt infolge der ſtrategiſchen 
Lage dieſes Donaureiches als militäriſche Etappe der von 
den Randſtaaten gegen Rußland gebildeten Front, ein großes 
Intereſſe bekundeten, ſoll dieſer Nachteil doch durch eine 
neue Annäherung Ungarns an Frankreich aus⸗ 
geglichen werden. Miniſterpräſident Graf Bethlen hat 
fic) bereits in der „Depeche de Toulouſe“ nach dieſer Richtung 
geäußert und reiſt nach ſeinem Aufenthalt in Madrid aber⸗ 
mals in die franzöſiſche Hauptſtadt, um die dortigen politi⸗ 
ſchen Kreiſe über die Lage am Donauknie, zu unterrichten, 
die, wie er neuerdings nicht mit Unrecht behaupten konnte, 
durch die Propaganda der Kleinen Entente einſeitig darge- 
ſtellt wird. Dies alles mußte bei dem leicht zum Enthuſtas⸗ 
mus geneigten Charakter der Magyaren eine große Wirkung 
ausüben und ſich in erſter Linie in einem Wiederaufleben 
der Propaganda zur Reviſion des Friedens von 
Trianon äußern. Die magyariſche Nation hat ſich, wenn 
Bethlen auch nach der Sanierungsaktion des Völkerbundes 
eine ftreng realpolitiſche Linie verfolgte, niemals mit dem 
neuen territorialen Statut einverſtanden erklärt, das nach 
Zuſammenbruch der Donaumonarchie zwiſchen dem Karſt und 
den Karpathen errichtet wurde. 

Als am 26. Mai in Budapeſt das Denkmal des unbe⸗ 
kannten Soldaten enthüllt wurde, hielt Graf Bethlen, 
gekleidet in die ſchwarze Tracht der Magnaten, eine Rede, 
in der er die Gefühle der ganzen Nation zum Ausdruck 
brachte. Sie enthielt in ihrem wichtigſten Teil folgenden 
Abſatz: „Wir haben keinen Grund, Feſte zu ſeiern. Dieſer 
vor uns liegende Grabſtein, welcher der Erinnerung von 
500 000 ungariſchen Helden geweiht ijt, fordert von uns eine 
klare Abrechnung. Ehe wir den Toten dieſe Abrechnung 
nicht im ganzen Umfang leiſten können, dürfen wir keine 
Freudenfeſte feiern. Doch haben wir uns hier nicht 
verſammelt, um eine Klage anzuſtimmen. Unſere Miſſion 
beſteht vielmehr darin, das alte Vaterland in ſeinem 
alten Glanz zu neuem Leben zu erwecken! Vor aller 
Welt erheben wir feierlich Proteſt, einen Proteſt, der nie⸗ 
mals verſtummen wird. Angeſichts der Apotheoſe unſerer 
500 000 ungariſchen Helden appellieren wir im Namen der 
Toten und dem Namen der lebenden Nation an das Ge⸗ 
wiſſen der Welt und die gerechten Richter der Zukunft. Wir 
haben unſer eigenes Gewiſſen geprüft und ſolange auch nur 
ein einziger Ungar auf dieſer Erde leben wird, kann unſere 
Antwort auf das vor zehn Jahren gefällte Urteil nur darin 
beſtehen, daß wir es nie, nie, niemals als ein gerech⸗ 
tes Urteil hinnehmen werden! Die Nation hat nicht in 
einem Machtrauſch, nicht aus Eitelkeit und nicht um Er⸗ 
oberungen den Kampf bis zum Ende gekämpft, ſondern hatte 
nur das Ziel, jenen Boden zu verteidigen, der ſeit tauſend 
Jahren in ihrem Beſitz war. Ungarn hat nicht leichtfertig, 
ſondern aus hartem Zwang zu den Waffen gegriffen. 
Das Gegenteil wird vergebens verkündet und die Stimme 
der Wahrheit kann nicht unterdrückt werden. Denn es gibt 
nur eine einzige Wahrheit und dieſe bleibt auch dann eine 
ewige Wahrheit, wenn ſie von einem einzigen Mann gegen 
die Meinung von Millionen, die das Gegenteil in alle Welt 
voſaunen möchten, verkündet wird.“ Eine italieniſche 
und eine bulgariſche Delegation legten unter ſtürmiſchen 
Eljen⸗Rufen des Publikums ihre Kränze am Grabmal 
nieder, während die Feier, die in militärticher und muſter⸗ 
hafter Ordnung mit aller traditionellen Pracht unter Mit⸗ 
wirkung der Leibgarde und Kronwache abgehalten wurde, 
mit einem Defilee der Garniſon vor dem Reichsverweſer, 
Admiral Horthy, endete. 


Dieſe Rede, die bei den drei Ländern der Kleinen 
Entente fofort als irredentiſtiſche bezeichnet wurde, konnte 
keine ſofortigen Folgen nach fih ziehen, weil Beneſch, Kuma⸗ 
nudi und Mironeſeu damals noch auf ihrer Reife längs der 
adriatiſchen Küſte begriffen waren. Aber es entſpann ſich 
ſofort eine Preſſepolemik zwiſchen Prag und Budapeſt, in 
welche merkwürdigerweiſe Rumänien mit großem Elan ein⸗ 
ſtimmte, weil es auf dieſe Weiſe einen Drup auf die Optan⸗ 
tenverhandlungen in Wien ausüben wollte. Kaum war 
Beneſch nach Prag zurückgekehrt, als er auch ſchon ſeinen 
Freunden und Gegnern ein überaus inhaltsloſes Expoſé 
zum Beſten gab, aber trotzdem einen Schritt in Buda- 
pejt ankündete. Der Meinungsaustauſch zwiſchen Prag, 
Belgrad und Bukareſt nahm einige Zeit in Anſpruch, denn 
die Tſchechoſlowakei wollte fiğ nicht zu weit nach vorn 
wagen, Südſlawien muß Italien berückſichtigen, das die 
Irredenta der Magyaren vermutlich nicht nur vom mora= 
liſchen Standpunkt aus fördert und in Rumänien, das ſicht⸗ 
lich zwei Eiſen im Feuer hat, iſt man noch immer ſehr ver⸗ 
ſtimmt, daß Zaleſtki zwar in Budapeſt war, aber noch keine 
Zeit fand, den Beſuch Mironeſeus in Warſchau vom letzten 
Februar zu erwidern. Gewiß wäre die Kleine Entente, wie 
in zahlreichen andern Fällen, über die Kundgebungen in 
Budapeſt mit Stillſchweigen hinweggegangen. wenn fie nicht 
den Ausfall der engliſchen Wahlen und die Rid- 
kehr Macdonalds zur Macht als eine Förderung ihrer In⸗ 
tereſſen empfunden hätte. Man denkt natürlich weder daran, 
eine Note an die Weſtmächte zu richten, oder gar den Völker⸗ 
bund mit einer neuen Intervention zu beſchweren, wie es 
einſt beim Waffenſchmuggel in Szent⸗Gotthard der Fall war, 
ſondern die Kleine Entente will vor allem eine Preſſion 
auf Frankreich ausüben, um die diplomatiſchen Ge⸗ 
ſpräche Bethlens in Paris zu durchkreuzen. In Prager 
Regierungskreiſen wird außerdem betont, daß der Kabinetts⸗ 


wechſel in London dre Balkanpolitik Italiens die 
bisher traditionelle Rückendeckung Großbritanniens genom⸗ 
men habe, die ſeit der Zuſammenkunft Chamberlains mit 
Muſſolini in Livorno alle Aktionen der Kleinen Entente 
hemmen mußte. 

Die geſtern abend erfolgten diplomatiſchen 
Schritte der Kleinen Entente in Budapeſt zeigten die 
bei ähnlichen Anläſſen gewohnte Sonderſtellung Rue 
mäniens, das bald Annäherung an Ungarn treibt, bald 
wieder eine ſchärfere Tonart vertritt als ſeine beiden Ver⸗ 
bündeten. Während ſich die Geſandten Südſlawiens und 
der Tſchechoſlowakei darauf beſchränkten, nach dem üblichen 
Diplomatenempfang dem Miniſter des Auswärtigen Walko 
ihre Bedenken gegen die irredentiſtiſche Bewegung 
mündlich auszudrücken und darauf hinwieſen, daß ſie in 
Zukunft bei ähnlichen Feiern, wie der Enthüllung eines 
Heldendenkmals, nicht mehr erſcheinen könnten, aber im 
Fall einer Fortſetzung der irredentiſtiſchen Kundgebungen 
ein internationales Forum anrufen müßten, überreichte 
der rumäniſche Geſandte Grigorcea eine ſchrift⸗ 
liche Note, die an die Mitarbeit der Kleinen Entente 
bei dem Wiederaufbau Ungarns und die Sanierungsanleihe 
des Völkerbundes erinnerte, ſowie eine Reviſion der Hal- 
tung Bukareſts in Ausſicht ſtellte. Vermutlich glaubte Ru⸗ 
mänien, daß feine ſcharfe Tonart von Erfolg begleitet fein 
dürfte, weil Ungarn auf die Vermittlung Polens 
und eine Annäherung an Bukareſt rechnet. Bel: 
grad veröffentlicht dagegen eine beruhigende offizielle Er- 
klärung, wonach weitere Schritte unnötig wären, weil ſich 
Graf Bethlen in Zukunft gewiß eine größere Zurückhaltung 
auferlegen dürfte. 


Entſchiedene Abſage 
Außenminiſters Walko. 


Budapeſt, 14. Mai. (PAT) Aus Anlaß des von dem 
Außenminiſter für die Diplomaten veranſtalteten Emp⸗ 
fangen ftellten der Geſandte der Tſchechoſlowakei und 
ann auch der Geſandte Jugoſlawiens dem Miniſter 
Walko gegenüber feſt, daß die vom Miniſterpräſidenten 
Graf Bethlen am 26. Mai zus Anlaß der Grundſtein⸗ 
legung für das Denkmal des Unbekannten Soldaten ge- 
haltene Rede ihre Regierungen peinlich berührt hätte. Die 
beiden Geſandten ſetzten den ungariſchen Miniſter davon in 
Kenntnis, daß ſie in Zukunft an ähnlichen Feierlichkeiten 
nicht teilnehmen würden. Gleichzeitig teilten die beiden 
Geſandten mit, daß ihre Regierungen die Frage der un⸗ 
gariſchen Manifeſtationen im entſprechenden Augenblick 
auf internationalem Gebiet anſchneiden würden. 

In der Antwort darauf ſagte Miniſter Walko, 
überall ſei der Geſichtspunkt der ungariſchen Regierung 
bekannt, daß das Friedenstraktat ungerecht iſt und daher 
geändert werden müßte. Allgemein bekannt ſei es auch, 
daß die ungariſche Regierung andauernd dieſem Ziel zu⸗ 
ſtrebe, jedoch unter Anwendung friedlicher Mittel. Dieſer 
Geſichtspunkt ſei durch den Miniſterpräſidenten Grafen 
Bethlen wiederholt in der Kammer dargelegt und in der⸗ 
ſelben Weiſe in der Rede vom 26. Mai betont worden. In 
der Frage der Teilnahme der Geſandten der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Jugoſlawiens an den erwähnten Feſtlich⸗ 
keiten betonte Miyifter Walko, es jet Brauch der ungari- 
ſchen Regierung, das diplomatiſche Korps zu bedeutenden 
Feierlichkeiten einzuladen. Sofern es aber einige in Buda⸗ 
peſt akkreditierte Mitglieder des diplomatiſchen Korps als 
geziemend anſehen, an gewiſſen Feierlichkeiten nicht teil⸗ 
zunehmen, ſo liege dieſe Frage im Bereich ihrer eigenen 
Kompetenz. Ebenſo haben die ungariſchen Geſandten an 
einigen Feſtlichkeiten, die durch die Nachbarſtaaten organi⸗ 
ſiert worden waren, nicht teilgenommen. 


Während des Empfanges der Diplomaten händigte auch 
der Geſandte Rumäniens dem Miniſter Walko eine 
Note ein, die in den Grundriſſen den Vorſtellungen ent⸗ 
ſpricht, die von den Geſandten der Tſchechoſlowakei und 
Jugoſlawiens erhoben wurden. Auf dieſe Note wird Mini- 
ſter Wallo ſchriftlich antworten. 


Wiener Blätter melden aus Budapeſt, daß nach der 
Feſtſtellung der Regierungspreſſe der diplomatiſche Schritt 
der Kleinen Entente in einer milderen Form erfolgt 
ſei, wie dies urſprünglich geplant war. Die ungariſche 
Preſſe iſt der Meinung, daß dies der Intervention 
der Mächte zuzuſchreiben ſei. 

* 


Ungariſche Preſſeſtimmen. 


Sämtliche Budapeſter Blätter widmen der Demarche 
der Kleinen Entente in der Frage der angeblichen ungari⸗ 


ſchen irredentiſtiſchen Manifeſtationen längere Kommentare. 


Der „Peſter Lloyd“ betont, daß es dem Miniſter Beneſch 
erneut gelungen fei, feine Bundesgenoſſen in ein Aben⸗ 
teuer zu verwickeln, aus dem er ſich dann zurückziehen 
und die ganze Verantwortung feinen Bundesgenoſſen über- 
laſſen werde. Das Blatt ſtellt feſt, daß, wie ſich dies aus 
den Darlegungen der Bukareſter Preſſe ergibt, die Ru⸗ 
mänen ſich in dieſe Sache lediglich mit Rückſicht auf die 
Ausſicht haben verwickeln laſſen, die Verhandlungen in der 
Optantenfrage abzubrechen und bis zum Herbſt zu 
vertagen. Das Blatt begrüßt zum Schluß das einträchtige 
Auftreten des ungariſchen Volkes gegen die ausländiſche 
Intervention. 


„Peſti Hirlap“ und „Magyarſag“ geben der Hoffnung 
Ausdruck, daß Europa das terroriſtiſche Syſtem 
der Kleinen Entente nicht dulden werde, das 
große Gefahren in ſich berge. „Peſti Naplo“, „Magyar 
Hirlap“ und „Ujſag“ find der Anſicht, die Bundesgenoſſen 
der Tſchechoflowaket würden gewahr werden, daß ihr 
Partner fie mißbrauche. 


Faſt die geſamte Preſſe begrüßt ausnahmslos mit Be⸗ 
friedigung die Antwort des Außenminiſters Walko, der 
gegenüber der Demarche der Kleinen Entente einen richti⸗ 
gen Standpunkt eingenommen habe. 


ſelbe erklärt brutal Deutſchland. 


eine Verſchlechterung erfahren. r 
Friedensvertrag beſeitigen und die Grenzen ändern, 


Polen und Ungarn. 


Die Front der Gewinner. — Haben die Pariſer Vorort⸗ 
verträge unſerer Regierung die Handlungsfreiheit 
genommen? 


Zu dem Proteſt der Kleinen Entente in 
Budapeſt und zu der entſchiedenen Antwort, die 
dieſe Demarche erfahren hat, ſchreibt der „Kurjer 
Poznanfki“ im Zuſammenhang mit den füngſt 
viel beſprochenen Möglichkeiten einer polniſch⸗ 
ungariſchen Annäherung: 

„Die Stimmung, die man ſich kürzlich bei dem Beſuch 
des Herrn Zaleſki in Budapeſt zu ſchaffen bemühte, iſt 
raſch verflogen. Es zeigt ſich, daß trotz der herzlichen Tradi⸗ 
tionen, die in den polniſch⸗ ungariſchen Be- 


ziehungen herrſchen, die beiden Staaten augenblicklich 


auf entgegengeſetzten Standpunkten ſtehen, zwiſchen denen 
es keinen Kompromiß gibt. Die Hoffnung auf eine 
Anderung der ungariſchen Politik hat ſich als eitel erwieſen. 
Bei der Grundſteinlegung für ein Denkmal für den Unbe⸗ 


kannten ungariſchen Soldaten am 26. Mai hielt der Pre- 


mierminiſter Graf Bethlen eine Rede, in der er offen 
erklärte, daß Ungarn auf die Beſeitigung des Friedensver- 
trages von Trianon und auf die Abänderung der 
bisherigen Grenzen hinarbeite. Die Rede rief in 
Budapeſt offizielle Schritte der Staaten der Kleinen 
Entente hervor. Auf dieſe Intervention antwortete der 
ungariſche Außenminiſter Walko ausdrücklich, der Ver⸗ 
trag von Trianon müſſe ebenſo wie die Grenzen abge⸗ 
ändert werden, allerdings auf friedlichem Wege. Das⸗ 
) Die Beziehungen 
zwiſchen Ungarn und der Kleinen Entente haben von neuem 
Ungarn will den 
wäh⸗ 
rend es der Grundſatz der Kleinen Entente iſt, 
den status quo aufrecht zu erhalten. Polen muß, ob es 
will oder nicht, an dem Grundſatz der unbedingten Ver- 
teidigung der Friedensverträge feſthalten, die 
ein organiſches Ganzes bilden. Deshalb tft der 
Standpunkt Polens in dieſer Sache idenkiſch mit demjenigen 
der Kleinen Entente. Ungarn befindet ſich auf der an⸗ 
deren Seite. Eine Politik, die damit nicht rechnen 
und aus dieſem Grundſatz nicht die logiſchen Konſequenzen 
ziehen würde, würde den Staat auf Irrwege führen. 


Die Liquidationen vor dem Völkerbundrat. 


Madrid, 15. Juni. In der geſtern nachmittag abgehal⸗ 
tenen vorletzten Sitzung hatte der Völkerbundrat noch eine 
mal eine ziemlich umfangreiche Tagesordnung zu behait- 
deln, darunter ſämtliche auf der gegenwärtigen Tagesord⸗ 
nung ſtehenden oberſchleſiſchen Minderheiten⸗ 
fragen. Es gab deren neun, von denen vier zurück⸗ 
gezogen wurden. Bei den fünf übrigen nahm der Rat ohne 
Diskuſſion die Erklärung der polniſchen Regierung zur 
Kenntnis. i 

Den wichtigſten Punkt bildete der deutſche Antrag auf 
Erörterung der Liquidation von annähernd 
50000 Hektar deutſchen Grundbeſitzes in 
Polen. Es handelt fih dabei um 370 Fälle, in denen derni- 
ſchen Eigentümern im Widerſpruch zu der unter den Auſpi⸗ 
zien des Völkerbundes im Auguſt 1924 abgeſchloſſenen 
Wiener Konvention die Verleihung der polniſchen Staats⸗ 
angehörigkeit verweigert und mit dieſer Verweigerung die 
Liquidierung ihres Grundbeſitzes begründet wird. 

Nach eingehender Begründung des deutſchen Stand⸗ 
punktes ſtellte Reichsminiſter Dr. Streſemann den Anz 
trag auf WinftelI lung der Liquidationen bis zur 
Klärung der Richtigkeit der Forderung der klagenden 
Partei. In ſeiner Entgegnung zog der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zaleſki auch den Zwiſchenfall von Oppeln und 
andere mit der Angelegenheit nicht zuſammenhängende 
Dinge in die Debatte, worauf Miniſter Streſemann 
nochmals das Wort ergriff und die Wiederaufnahme der 
Arbeiten in der Verſtändigungskommiſſion, die 
im Jahre 1925 tätig war, oder die Überweiſung der Sache 
an den Internationalen Schiedsgerichtshof 
im Haag in Vorſchlag brachte. In der heutigen Schluß⸗ 
ſitzung wird der Berichterſtatter Adatſch i, nachdem er ſich 
mit den intereſſierten Seiten verſtändigt haben wird, dem 
Rat einen Vorſchlag in dieſer Angelegenheit unterbreiten. 


Streſemann bei Primo de Rivera. 


Madrid, 15. Suni. (PA T.) General Primo de Rt- 
vera empfing geſtern den Reichsaußenminiſter Streſe⸗ 
mann, mit dem er ſich eine Stunde lang unterhielt. Faſt 
gleichzeitig fand eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Bot⸗ 
ſchafter Auinones de Leon und Sctaloja ſtatt. 


streſemann fährt nach Paris. 


Paris, 14. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Madrider 
Meldungen findet heute eine Zuſammenkunft zwiſchen Dr. 
Streſemann und Briand ſtatt. Der franzöſiſche 
Außenminiſter wird ſeinem deutſchen Kollegen einen Beſuch 
abſtatten. Nach dem „Petit Pariſien“ dürften die beiden 
Miniſter den Beſuch dazu benutzen, um fih über die logiſchen 
Folgerungen der Sachverſtändigen⸗Konferenz zu unterhalten. 
Dabei dürfte Briand ſeinem Kollegen Streſemann den Vor⸗ 
ſchlag machen, auf der Rückreiſe über Paris zu fahren 
und am Quai d Orſay vorzuſprechen. Briand wird am 
Montag in Paris eintreffen und am Dienstag an einem 
außer ordentlichen Miniſterrat teilnehmen. Er 
dürfte dann über die Abſichten der franzöſiſchen Regierung 
hinſichtlich der Ratifizierung des Young-Planes und der 
Rheinland⸗Räumung genau unterrichtet ſein. Damit wäre 
die Grundlage geſchaffen, um das Verhandlungsprogramm 
für die nächſten Wochen und Nonate feſtzuſetzen. 


> 


z 


Unkenrufe. 


Ju einer Pariſer Korreſpondenz beſchäftigt ſich der 
„Kurjer Poznanſki“ mit der bevorſtehenden politi⸗ 
ſchen Konferenz, in der zu den Pariſer Experten⸗Be⸗ 
ſchlüſſen Stellung genommen werden ſoll. Es heißt dort, daß 
an der Konferenz außer den Staaten, die an der Experten⸗ 
Konferenz teilgenommen haben, vorausſichtlich auch die Ver⸗ 
einigten Staaten, wenn auch nur durch die Entſendung 
eines Beobachters teilnehmen würden. Falls dieſe Kon⸗ 
ferenz in London ſtattfinden ſollte, würde vermutlich der 
amerikaniſche Botſchafter in London, General Daves, 
als ſolcher Beobachter in Frage kommen. Dann heißt es in 
der Korreſpondenz des „Kurjer Poznanſki“ weiter: 

„Es fragt ſich, ob nicht auch andere Staaten und in 
erſter Linie Polen und die Tſchechoſlowakei, für die 
ſich infolge der Preisgabe des letzten Pfandes, durch 
die früheren Alliierten lebenswichtige Fragen erheben, auf 
die eine oder andere Weiſe zu dieſen künftigen Beratungen 
und wenn auch nur in der Rolle von Beobachtern zugelaſſen 
werden. Es muß offen geſagt werden, daß im gegenwärtigen 
Zeitpunkt die polniſchen Papiere auf dem weſtlichen 
Markte fallen. Es iſt dies auf verſchiedene Umſtände 
äußerer wie innerer Natur zurückzuführen. Zu den erſteren 
gehört die übernahme der Macht in England durch die La⸗ 
bour⸗Party. Ihr Sieg bedeutet gleichzeitig einerſeits 
einen Sieg Berlins, das gegenwärtig in London einen 
ſicheren Verbündeten hat (2), und auf der anderen Seite auch 
einen Sieg Moskaus, oder anders ausgedrückt, zweier 
gefährlicher Nachbarn Polens. Der eine und der andere 
führen auf dem Pariſer Boden eine immer energiſchere 
und ſagen wir immer erfolgreichere Propaganda. Man darf 
ſich deshalb auch nicht wundern, daß ſich in dem Augenblick, 
da eine ſo peinliche Sache wie die Frage des Beſuchs der 
franzöſiſch ⸗ polniſchen parlamentariſchen 
Gruppe noch in der Schwebe iſt, die neu konſtituierte 
franzöſiſch⸗deutſche parlamentariſche Gruppe 
auf einen Ausflug im Oktober nach Berlin vorbereitet. Man 
kann ſicher ſein, daß die Deutſchen die Sache nicht verſchlafen 
werden, und daß ihre bekanne Syſtematik alles tun wird, um 
Frankreich von Polen zu dennen. (Die Deutſchen haben 
andere Sorgen. D. R.) Es muß leider geſagt werden, daß 
die polniſchen Stellen in den letzten Zeiten ſo vorgehen, als 
wenn ſie ihren treueſten Bundesgenoſſen, nämlich Frank⸗ 
reich, wegſcheuchen wollten. Im Leben indeſſen muß man 
Kar 8 zahlen, früher oder ſpäter. (Das ſtimmt! 

„RN. 


Baden⸗Baden? 


London, 14. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) „Daily 
Herald“ berichtet, daß in Madrid Verhandlungen über die 
bevorſtehende Konferenz der Regierungen ſtattgefunden ha⸗ 
ben. Dr. Streſemann ſoll als Tagungsort Baden⸗ 
Baden vorgeſchlagen haben; doch habe man von franzöſi⸗ 
ſcher Seite hiergegen Einſpruch erhoben. 

* 


England will die Tinitiative ergreifen. 


Zu den Madrider Beſprechungen zwiſchen Dr. 
Streſemann und Briand über die Frage der Rheinland- 
- räumung nimmt der „Daily Telegraph“ Stellung, in⸗ 
dem er beſonders die Feſtſtellung von deutſcher wie von 
franzöſiſcher Seite begrüßt, daß keine Verſuche für den Ab⸗ 
ſchluß eines konkreten Abkommens gemacht würden. Die 
gegenwärtige engliſche Regierung ſtehe auf dem Standpunkt, 
daß derartige Fragen nicht allein Deutſchland und Frank⸗ 
reich berührten, ſondern Deutſchland und die Alli⸗ 
ierten. Dieſe Anſicht habe die Unterſtützung Italiens, 
Japans und Belgiens. Alle Berichte über eine Entſchei⸗ 
dung Briands und Streſemanns hinſichtlich des Datums 


und die Aufgaben einer neuen Konferenz ſeien daher zurück⸗ 


zuweiſen. 


Die engliſche Regierung habe bisher noch nichts 

unternommen, was dies angehe, aber man könne 

mit Beſtimmtheit erwarten, daß ſie in der näch⸗ 

ſten Woche die diplomatiſche Initiative er⸗ 
greifen werde. 


Auf franzöſiſcher Seite beſtehe ganz offenſichtlich eine ge⸗ 
wiſſe Abneigung, eine ſolche Konferenz in naher Zu⸗ 
kunft zu beſchicken. Wenn man das ſchließlich nicht ver- 
meiden könne, ſuche man doch die Bedeutung einer ſolchen 
Konferenz wenigſtens durch perſonelle und ſachliche Ein⸗ 
ſchränkungen herabzumindern. Die Außenminiſter allein 
9 nicht zuſtändig fein, die Konferenz allein zu bewäl⸗ 

gen. h 


Die Kenntniſſe der Finanzminiſter würden für 
dieſen Zweck unentbehrlich fein. Darüber hinaus jet die 
Frage derartig bedeutungsvoll, daß ſie die Anweſenheit der 
Miniſterpräſidenten wünſchenswert erſcheinen laſſe. 
Ramſay Macdonald beabſichtigte jedenfalls an der Kon⸗ 
ferenz teilzunehmen, und es beſtehe Grund zu der Annahme, 
daß auch Reichskanzler Müller es begrüßen würde, 
ebenſo wie Dr. Marx im Jahre 1924 an der Konferenz teil⸗ 
zunehmen. Selbſt Poincaré werde vielleicht noch im 
letzten Augenblick ſich zur Teilnahme bewegen laſſen. 

Der engliſche Schatzkanzler Snowden und ſeine Mit⸗ 
arbeiter bewahren im Augenblick noch ein auffälliges Still⸗ 
ſchweigen. Man wiſſe aber, 

daß der Bericht von Paris ernſte Kritik fände. 

Die Hauptgründe ſeien folgende: . 

1. Daß der Verluſt von England durch Verzicht auf die 
Rückzahlung der früheren engliſchen Schuldzahlungen an 
ate e Staaten wenigſtens 4 Milliarden ausmachen 
würde. 

2. Daß die Zuteilung von 25 Millionen Pfund, die 
. als ungeſchützte Zahlungen zu leiſten habe, zu 
; ei. 

3. Die Fortdauer der Sachleiſtungen werde auch in der 
gegenwärtig beobachteten Form beanſtandet. 

4. Ob die geplante internationale Bank in der gegen⸗ 
wärtig geplanten Form zu arbeiten vermöge. Wenn ja, be⸗ 
fürchte man, daß ſie die ihr zur Verfügung ſtehenden Finan⸗ 
zen benutzen wird, den deutſchen Export zu heben. 

x 


Amerika will nicht unterſchreiben? 
Es ſoll einen Sondervertrag mit Deutſchland vorziehen. 


Wie das „Berl. Tagebl.“ aus Waſhington erfährt, be⸗ 
ginnt am Montag für die Regierung der Vereinigten 
Staaten eine neue Sorge, wenn Owen Young und ſeine 
Mitarbeiter nach Waſhington kommen, um dem Präſidenten 
Bericht über die Pariſer Verhandlungen zu erſtatten. 
Der gemeldete Widerſtand des Senats gegen die 
Verſtrickung Amerikas in die Angelegenheit der euro⸗ 
päiſchen Reparationen dürfte das Hauptthema ihrer Be⸗ 
ratungen bilden. Die Bedenken im Kongreß gegen die 
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Unterzeichnung des Young-Plans haben in Senatskreiſen 
bereits zu der Erwägung geführt, ob nicht ein Sonder⸗ 
vertrag Amerikas mit dem Deutſchen Reich der beſte Aus⸗ 
weg ſei. Die bisher vorliegenden Anzeichen deuten darauf 
hin, daß die Feſtlegung der neuen Zahlen ohne Erwähnung 
der alliierten Schulden oder des Wortes „Reparationen“ in 
einer Art Nachtragspakt zum Berliner Vertrag vom 
Auguft 1921 die meiſten Ausſichten auf Billigung durch die 
amerikaniſche Volksvertretung haben dürfte. 

Die Regierung jedenfalls hat fiH, wie auch von der 
„Waſhington Poſt“ beſtätigt wird, noch nicht nach der 
einen oder anderen Richtung entſchieden. Jedoch ſoll 
das Schatzamt, das in den Kriegsſchuldenfragen Jeder⸗ 
führend“ iſt, bei allem Wunſch nach einer Beteiligung 
Amerikas an gemeinſamer Zeichnung des von amerikani⸗ 
ſchen Sachverſtändigen entworfenen und durchgeſetzten 
Planes doch wegen der bekannten Animoſität des Kon⸗ 
greſſes gegen Völkerbund, Weltgerichtshof ſowie gegen Er⸗ 
mäßigung der alliierten Schulden einen Sondervertrag 
zwiſchen Deutſchland und Amerika für leichter ratifi⸗ 
zierbar halten. 

Owen Young traf am geſtrigen Freitag in New⸗ 
york ein. Die Newyorker Demokraten, die in ihm den 
nächſten Präſidentſchaftskandidaten ſehen, hatten einen feier- 
lichen offiziellen Empfang mit Oberbürgermeiſter Walker an 
der Spitze geplant. Sie wollten ihm bis zur Quarantäne⸗ 
ſtation entgegenfahren und ihn als Nationalhelden einholen. 
Auf ein Telegramm Youngs, in dem er bat, in aller 
Stille heimkehren zu dürfen, mußten diefe Galafeiern 
jedoch wieder abgeſagt werden. 


Eröffnung neuer polniſcher Schulen 
in Preußen. 


Berlin, 14. Juni. In Ausführung der Verordnung der 
preußiſchen Regierung über die Minderheitenſchulen ſind 
neuerdings im Kreiſe Flatow im oſtdeutſchen Grenzgebiet 
fünf neue Schulen für die polniſche Minderheit eröffnet wor⸗ 
den. Zu einer diefer Schulen haben ſich 54, zu der anderen 
40 und zu den übrigen je 25 polniſche Kinder angemeldet. 


Oroßgrundbeſitzer bei Switalſti. 


Warſchau, 15. Junk. (Eigene Meldung) Wie das 
Organ der Rechtskreiſe der Sanierung, „Dzien Polſkie, 
mitteilt, hat Miniſterpräſident Switalſki am 12. d. M. 
eine Delegation des Oberſten Rates der Großgrundbeſitzer⸗ 
Organiſationen, beſtehend aus dem Fürſten Kazimierz 
Lubomirſki und Jan Steeki, in einer beſonderen 
Audienz empfangen. Die Delegierten überreichten dem 
Miniſterpräſidenten ein Memorandum, das den Standpunkt 
des Großgrundbeſitzes der ſtaatlichen Getreide» 
politik gegenüber darlegt. 

Das Memorandum macht folgende Forderungen 
geltend: Aufhebung der Exportgebühren für ſämtliche Ge- 
treidearten und Aufrechterhaltung der Beſchränkung der 
Getreideeinfſuhr; Einführung von Ausſuhrprämien für 
Roggen; Aufhebung der Getreide⸗Vermahlungsbeſchräu⸗ 
kung; Unterſtellung der Getreide- und Approvpiſations⸗ 
politit unter die Leitung des Landwirtſchaftsminiſteriums, 
ſchließlich eine rechtzeitige Aktualiſierung des Pfandkredites 
unter Einſchluß von Hafer und Kartoffeln. 


Ernſter ruſſiſch⸗polniſcher Konflilt. 


Steinhagel gegen das polniſche Konſulat in Tiflis. 
Warſchau, 15. Juni. (PA T.) Im Zuſammenhang mit 
dem ſcharſen Proteſt des Sowjetgeſandten Bogomo lo w 
gegen die Anweſenheit von Vertretern polniſcher Behörden 
an der aus Anlaß der zehnjährigen Unabhängigkeit Gri- 
ſiens in Warſchau ſtattgefundenen Feſtverſammlung hatte 
die a N eine ſyſtematiſche Kampagne gegen 
die polniſche Regierung unternommen, ohne vor 
perſönlichen Angriffen gegen polniſche offizielle Faktoren 
zurückzuſchrecken. Die Folge dieſer antipolniſchen in ſyſte⸗ 
matiſcher Weiſe durch die Sowjetpreſſe geführten Kampagne 
war eine gewiſſe Aufpeitſchung der Gemüter unter den 
Kommuniſten in Tiflis. Dort wurde eine Reihe von anti 
polniſchen Verſammlungen organiſiert, in denen die Be⸗ 
völkerung zur Entfernung des polniſchen Konſulats aufge⸗ 
hetzt wurde. Das Ergebnis dieſer antipolniſchen Aktion in 
Tiflis war eine am 12. d. M. organifierte Demonſtration. 
Einige zehntauſend Perſonen zogen vor das Gebäude des 
polniſchen Konſulats und überſchütteten unter beleidigenden 
Rufen an die Adreſſe Polens das Konſulat mit einem Stein⸗ 


hagel, wobei etliche Fenſterſcheiben eingeſchlagen und die 


Inneneinrichtung des Konſulats teilweiſe beſchädigt wurde. 

Nachdem der polniſche Geſandte in Moskau, Miniſter 
Patek, von dieſer antipolniſchen Provokation, der die 
Sowjetbehörden in Tiflis offenbar nicht in genügender 
Weiſe vorgebeugt hatten, Kenntnis erhalten hatte, legte er 
am 13. Juni im Volkskommiſſariat für Außeres einen fates 
goriſchen Proteſt der polniſchen Regierung ein. Der Stell⸗ 


vertreter des Außenkommiſſars Karachan nahm dieſen 
Proteſt zur Kenntnis und drückte im Namen der Sowjet⸗ 


regierung ſein tiefes Bedauern über die Vorfälle in 
Tiflis aus. 
Miniſter Patek beſchränkte ſich vorläufig auf den Pro⸗ 


teſt und die Kenntnisnahme von dem Bedauern der Sowjet⸗ 


regierung, behielt fidh jedoch vor, daß er zu den politiſchen 
Konſequenzen dieſes Zwiſchenfalls nach dem Empfang ent⸗ 
ſprechender Inſtruktionen von der polniſchen Regierung zu⸗ 
rückkommen werde. 


Einfall der Ruffen in die Mongolei. 


London, 14. Juni. Die Blätter bringen aus Peking 
die von uns bereits geſtern in aller Kürze notierte, aber 
noch unbeſtätigte Meldung, daß die Sowjets plötzlich und 
ohne jede Ankündigung die erſten Kriegshandlungen gegen 
China begonnen haben. Die Sowjettruppen haben die 
mandſchuriſche Grenze überſchritten und in Chailar (Moz 
golei) einen Stützpunkt errichtet. In Sonderzügen werden 
auf der transſibiriſchen Eiſenbahn bedeutende Ver⸗ 
ſtär kungen herangeholt, die an der mandſchuriſchen 
Grenze konzentriert werden. Der Diktator der Mandſchurei 
Tſchangſiliang wandte ſich an die Regierung von 
Nanking mit der Bitte, unverzüglich Schritte zum Schutz 
ſeiner Provinz gegen die ſowjetruſſiſche Invaſion zu unter⸗ 
nehmen. Die Regierung berief unverzüglich eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung des Zentralvollzugsrats ein, 
um über die drohende Lage zu beraten. Die Nankinger 
Regierung erhielt von den chineſiſchen Konſulaten in 
Sowjetrußland Telegramme, nach denen die Konſulate von 
fomwjetruffifden Truppen umzingelt feien. 
Nach Informationen des „Daily Telegraph“ gibt Tſchang⸗ 
ſiliang in einem Telegramm der Nankinger Regierung die 
Verſicherung, daß er vorläufig ſelbſt über genügend Kräfte 
zur Verteidigung ſeiner Provinz verfügt. Er ſchätzt ſeine 
Armee auf 300000 Mann ein und ſtellt feſt, daß er eine be⸗ 
deutende Menge Munition und auch Feldgeſchütze beſitzt. 

In der Sitzung des Zentral-⸗Vollzugsrats der Nan⸗ 
kinger Regierung beſchäftigte man ſich beſonders mit der 
Frage, welche Haltung Japan dem ruſſiſchen Einfall 
gegenüber einnehmen werde. Man war der übereinſtimmen⸗ 
den Anſicht, daß ſich Japan, falls die ſowjetruſſiſche In⸗ 
vaſion einen größeren Umfang annehmen ſollte, zu einer 

Intervention entſchließen würde. Die japaniſche 
Regierung hat die Mobiliſierung der Truppen angeordnet. 

Der ruſſiſche Einfall in die Mongolei erfolgte als Unt- 
wort auf die unlängſt in Charbin vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung im ſowjetruſſiſchen Konſulat und die 
Feſtnahme von Konſulatsbeamten durch die 

Ehineſen. Der Kommandeur der mandſchuriſchen Truppen 
Tſchangtſuoniang ift der Meinung, daß es ihm ge⸗ 
lingen werde, dem Vorrücken der ſowfetruſſiſchen Abtei⸗ 
lungen Einhalt zu gebieten, doch die Regierung von Na- 
king verſucht ihn zu bewegen, diplomatiſche Schritte 
einzuleiten. | Wemag Koh 


Nach einer weiteren amtlichen Meldung aus Charbin 
find die Sowjettruppen in einer Stärke von 30000 Mann 
hundert Meilen in das Innere der Mongolei eingedrun⸗ 
gen und rücken längs der oſtchineſiſchen Eiſenbahn nach 
Often in Richtung Wanhuli vor. In dem Generalſtab der 
Roten Armee herrſcht eine fieberhafte Tätigkeit. Zwiſchen 
den ſibiriſchen Garniſonen und dem Zentralſtab der Roten 
Armee verkehren andauernd Kuriere. Auf allen nach dem 
Often abgehenden Zügen werden Ynfanteries und Ra- 
valleriemaſſen, ſowie Flugzeuge transportiert. Aus der 
Umgebung des Kriegsminiſters Woroſchtlow wird ver» 
ſichert, daß die Sowjets entſchloſſen ſeien, die Kriegs⸗ 
kampagne in großem Maßſtabe durchzuführen, nicht allein 
zur Rettung des durch den chineſiſchen Schritt gegenüber 
den Sowjets untergabenen Anſehens, ſondern auch zur end⸗ 
den Sowjets untergrabenden Anſehens, ſondern auch zur end- 
Klärung der Situation in der Mandſchurei. Den an die 
mongoliſche Front abreiſenden Soldaten wird in ihren 
Inſtruktionen erklärt, daß die militäriſche Kampagne im 
Einverſtändnis mit Japan durchgeführt werde und die Auf⸗ 
teilung der nordchineſiſchen Gebiete zwiſchen Japan und den 
Sowjets zum Ziele habe. j 


EE TT TE ES 


Ser, Gelbe Vogel“ in Nordipanien 
gelandet. 


Wieder ein blinder Paſſagier. 


Paris, 14. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Das franz 
zöſiſche Ozeanflugzeug der „Gelbe Vogel“ iſt geſtern abend 
bei Santander in Nordſpanien gelandet. In Frankreich 
herrſcht große Genugtuung über den gelungenen Ozeauflug. 

Die Landung des „Gelben Vogels“ erfolgte, weil die 
Flieger glaubten, ſich vor der franzöſiſchen Küſte zu befinden. 
Nachdem die Piloten das Flugzeug verlaſſen hatten, entities 
zu ihrem größten. Erſtaunen dem Apparat ein blinder 
Paſſagier. Die Flugſtrecke beträgt etwa 5300 Kilometer, 
die Flugdauer 29 Stunden. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
180 Kilometer. 

Heute vormittag will der „Gelbe Vogel“ „Le 
Bourget“ bei Paris ſtarten. 


nach 


Rundſchau des StaatsbürgerS. 


Der außerordentliche loprozentige Stenerzuſchlag 


wird, wie ſchon vor einigen Wochen angekündigt, laut einer 
ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 89) erſchienenen Verord⸗ 
nung mit Wirkung ab 1. Juli d. J. nicht mehr von der 
Kapital⸗ und Rentenſteuer erhoben. Per 


30. Sunt rückſtändige Beträge aus Titeln der Kapital- und 
Rentenſteuer werden nach dieſem Termin noch zuſammen 


mit dem außerordentlichen 10prozentigen Zuſchlag verein- 


nahmt werden. 


eh 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 16. Inni 1929. 


Nr. 136. 


Pommerellen. 


Der Verkehr auf der Weichſel. 


Der Verkehr auf der Weichſel hat in dieſem Jahr den 
Kahnſchiffern eine angenehme Üüberraſchung gee 
bracht. Der Verkehr des April war, trotzdem die Schiff⸗ 
fahrt erſt zwiſchen dem 5. und 8 April eröffnet wurde, ſchon 
ebenſo ſtark wie im Vorjahre, der des Mai war noch be⸗ 
deutend lebhafter als im Vorjahre. Dieſe Belebung beruht 
hauptſächlich auf großen Zuckertransporten, die 
im vorigen Frühjahr fait ganz fehlten, da die ganzen 
Zuckervorräte der in der Bromberger Gegend gelegenen 
Zuckerfabriken bereits im Winter mit der Bahn nach Danzig 
befördert waren. Diesmal hatte die Störung des Bahn⸗ 
verkehrs durch den harten Winter und der in Polen be⸗ 
ſtehende Waggonmangel zur Folge, daß große Zucker⸗ 
mengen noch auf den Abtransport mit Kähnen warteten. 
Im ganzen find im April und Mai über 40 000 Tonnen 
Zucker auf der Weichſel nach Danzig gekommen, und ſelbſt 
im Juni kamen noch einige Ladungen ſtromab. 

Allerdings iſt dafür der Verkehr von Danzig 
ftromanf nicht unweſentlich zurückgegangen, weil 
Getreidetransporte diesmal fehlen, die im Vorjahre infolge 
des ſtarken Einfuhrbedarfs von Polen ſehr lebhaft waren. 
Immerhin betrug die geſamte Gütermenge, die im April 
in Danzig auf der Weichſel ankam und von Danzig abging, 
31000 Tonnen gegenüber 32 000 Tonnen im Vorfahre, mäh- 
rend im Mai die Geſamtmenge 46000 Tonnen erreichte 
gegenüber nur 35000 Tonnen im Mai 1928. Stromab 
kamen nach Danzig außer Zucker wieder bedeutende Men⸗ 
gen Schwefelkiesabbrände von den oſtpreußiſchen Zelluloſe⸗ 
fabriken und größere Mengen Soda und Holz aus Polen. 
Stromauf gingen 6300 Tonnen Kohlen von Danzig nach 
Oſtpreußen, dreimal ſo viel wie im Vorjahre, ferner größere 
Mengen Stückgüter nach Warſchau und kleinere Mengen 
nach Oſtpreußen, einige Ladungen Leinſaat, Düngemittel, 
Eiſen uſw. Neuerdings hat man auch wieder den Kohlen⸗ 
umſchlag in Dirſchau aufgenommen. Er betrug im 
Mai bereits ungefähr 5000 Tonnen, während er im Juni 
6—7000 Tonnen erreichen dürfte. Allerdings hat man auf 
den Seeſchiffsverkehr dabei verzichtet. Der Umſchlag erfolgt 
nur in Binnenkähnen, die zum Teil nach Danzig gehen, 
zum Teil nach Oſtpreußen und Litauen. Auch der Holz⸗ 
floßverkehr nach Danzig hat im Mai ſchon eingeſetzt, und 
zwar kamen aus Polen 10 Traften mit Rundholz und 
Schwellen. 5 

Die Waſſerſtandsverhältniſſe waren bisher 
ſehr günſtig, ſo daß die volle Tragfähigkeit der Kähne 
ausgenutzt werden konnte. Es muß allerdings feſtgeſtellt 
werden, daß der Verkehr im ganzen doch noch nicht die 
Vorkriegsmenge erreicht hat, die z. B. im Mai 1913 noch 
faſt doppelt ſo groß war wie in dieſem Jahre. 


15. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 15. d. M., 
bis einſchließlich Freitag, 21. d. M.: Löwen⸗Apotheke (Apteka 
pod Lwem), Herrenſtraße. *. 

* Vom Biſchofsbeſuch. Der 4. Tag des biſchöflichen Auf⸗ 
enthalts in Graudenz erfuhr infolge der eingetretenen Un⸗ 
päßlichkeit des Biſchofs Okoniewſki inſofern eine Anderung, 
als die für den Vormittag vorgeſehenen Viſitationen der Mit⸗ 
telſchulen fortfielen. Nach der Ankunft des Weihbiſchofs 
Dominik um 12.15 Uhr, erfolgte zunächſt programmgemäß 
um 1 Uhr eine Fahrt zur Schule in der Gehlbuderſtraße, 
worauf die Landwirtſchaftliche Maſchinenfabrik „Unja“ 
beſucht wurde. Um 3.30 Uhr kam der Weihbiſchof in die 
Strafanſtaltskirche, wo er 73 Gefangenen das Sakrament der 
Firmung erteilte. Danach erfolgte eine Fahrt zur Herz⸗Jeſu⸗ 
Kirche in Kl. Tarpen (M. Tarpno), wo u. a. die Einweihung 
der Glocken dieſes Gotteshauſes vollzogen wurde. Gegen 
7 Uhr kehrte der Weihbiſchof wieder zur Stadt zurück. * 

* Reifeprüfung. Das Gymnaſium des Deutſchen Schul⸗ 
vereins in Graudenz konnte in dieſem Jahre zum erſten 
Male ihre Schüler der VIII. Klaſſe zur Reifeprüfung zu⸗ 
laſſen. Die Schüler wurden als Externiſten geprüft. Die 
Vorprüfung in Erdkunde und Naturkunde fand am 4. Mai 
unter Vorſitz des Direktors des Math. Naturw. Gymna⸗ 
ſiums ſtatt. Prüfende waren Dr. Kotzian (Erdkunde), 
Dr. Biſchoff (Naturkunde). Die Vorprüfung beſtanden 
ſämtliche 16 Prüflinge. Die ſchriftliche Prüfung fand gleich⸗ 
falls unter dem Vorſitz des Direktors des Math. Naturw. 
Gymnaſiums ſtatt, und zwar in der Aula des Math. Naturw. 
Gymnaſiums. Auf Grund der Ergebniſſe der 
lichen Prüfung wurden alle 16 Prüflinge zur mündlichen 
Prüfung zugelaſſen. Den Vorſitz dieſer Prüfung führte 
Herr Biedowiez vom Kuratorium Thorn. Die Pri- 
fungskommiſſion beſtand zum größten Teil aus den Lehrern 
des Gymnaſiums des Schulvereins, zum Teil aus Lehrern 
ſtaatlicher Anſtalten. Die mündliche Prüfung fand vom 
10. bis 14, Juni im Math. Naturw. Gymnaſium ftatt, Eine 
Schülerin trat im Verlauf der Prüfung zurück. Von den 
verbleibenden 15 Prüflingen beſtanden ſolgende: Ruth Die⸗ 
ball, Karl Ehlert, Kurt Gieſe, Hans Hein, Hans⸗Jvachim 
Kornblum, Richard Lerch, Gerhard Meißner, Paul Miehlke, 
Hans Thom und Erhard Tyart. * 

* Wegweiſer mit den Bezeichnungen „Polizeipoſten“ und 
„Rathaus“ in polniſcher und franzöſiſcher Sprache und dem 
die Richtung gebenden Pfeil haben an verſchiedenen Stellen 


ſchrift⸗ 


der Stadt, fo am Bahnhof, Getreidemarkt⸗ und Börgen⸗ 


ſtraßen-, ſowie Börgen⸗ und Pohlmannſtraßen⸗Ecke, Auf- 
ſtellung gefunden. Ebenſo wie auf den Speiſekarten in den 
Reſtaurants und Caféhäuſern, wird alſo auch hier die 
deutſche Sprache vermieden! Leben wir denn wirk⸗ 
lich im Zeichen des — beſchränkten Verkehrs? Dem Einzug 
echten neuzeitlichen Geiſtes will man ſomit immer noch 


wehren — zum eigenen Schaden; denn wer will glauben 


machen, das franzöſiſch die zweite Landesſprache iſt? 

X Das ſtädtiſche Meldeamt befindet ſich jeit Donnerstag 
nicht mehr im erſten Stockwerk des Rathauſes I, ſondern ift 
ins Parterre verlegt worden. Es führt zu ihm ein beſon⸗ 
derer, gleich neben der Freitreppe an der Vorderfront des 
Stadthauſes liegender Eingang. * 

x Neuerwerbung der Krankenkaſſe. In der am Mitt- 
woch ſtattgefundenen Sitzung des Kaſſenrats der Stadt⸗ 
krankenkaſſe wurde beſchloſſen, das große Geſchäftsgebäude 
der Firma „Strug“ in der Marienwerderſtraße für den 
Preis von 525 000 Zloty anzukaufen. Der Beſchluß unter⸗ 
liegt noch der Genehmigung des Bezirksverſicherungsamtes 
in Poſen. Für die Benutzung des genannten Hauſes, einer 
der ſtattlichſten Bauten in der ganzen Stadt, durch die Kaſſe 
iſt natürlich ein ebenfalls noch erhebliche Koſten erfordernder 
Umbau erforderlich. Wenn man in Betracht zieht, daß die 
Kaſſe ihr jetziges Geſchäftshaus in der Schuhmacherſtraße 
erſt vor zwei Jahren, nachdem es ebenfalls nach dem Ankauf 
einem Umbau unterzogen werden mußte, in Benutzung ge⸗ 
nommen hat, ſo kann man angeſichts des ſich ſchon wieder 
zeigenden, noch bedeutend größeren Ausdehnungsdranges 
des Inſtiturs eine gewiſſe Verwunderung nicht unterdrücken. 
Freilich muß zugegeben werden, daß die Räumlichkeiten im 
Hauſe in der Schuhmacherſtraße recht beſchränkt und für 
moderne, luft- und lichterfüllte Heileinrichtungen nicht ge- 
eignet ſind. Die Kaſſe iſt jedenfalls der Meinung, daß ſie 
mit dem beabſichtigten Neuerwerb einen wichtigen Schritt 
in ihrer neuzeitlichen Entwicklung weiter tut. Das „Strug“⸗ 
Gebäude ſoll nach der erforderlichen inneren Umgeſtaltung 
im Parterre die Bureauräume enthalten. Im erſten Stock 
werden die für die phyſikaliſche Behandlung dienenden Ka- 
Ginette Platz finden, in denen die Zahl der verſchtedenen 


Lampen und Apparate erheblich vergrößert werden ſoll. Das 


zweite Stockwerk ijt für die Unterbringung der orthopädiſchen 
Apparate (Syſtem Zander) beſtimmt, während die dritte 
Etage eine gynäkologiſche Klinik (für Wöchnerinnen) mit 
25 Betten ſowie einen Saal für Krankenbeobachtungen auf- 
nehmen wird. Eine ſolche Klinik hält die Verwaltung der 
Kaſſe mit Rückſicht auf die ungünſtigen geſundheitlichen Zu⸗ 
ſtände in den Wohnungen der ärmeren Voltsſchichten für 
dringend notwendig. Im hinteren Gebäude gedenkt die 
Kaffe eine hydrotherapeutiſche Anſtalt mit Wannen-, Brauſe⸗ 
bädern uſw. einzurichten. Dort will man auch die Garage 
für das von der Kaſſe demnächſt anzuſchaffende Sanitäts- 
auto anlegen. Das bisherige Kaſſengebäude in der Suh- 
macer- bzw. Mauerſtraße würde, falls der Umzug nach der 
Marienwerder- und Amtsſtraßen⸗Ecke ſtattfände, frei⸗ 
werden. * 
x Gin Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem Kaufmann 
Jan Gawronſki, Schlachthofſtraße (Narutowicza] 21, 
verübt. Dabei fielen dem Diebe 50 Briefmarken zu 50 Gr., 
ebenſoviel zu 15 Gr. und 150 Briefmarken zu 5 Gr., ſowie 
200 Zigaretten in die Hände, ſo daß der Beſtohlene einen 
Schaden von 60 Zloty erleidet. 5 * 
* Eine eigenartige Entferuung eines Fremdkörpers 
aus einem meuſchlichen Körper vollzog in der hieſigen ran- 
kenkaſſen⸗-Klinik deren Oberarzt, Dr. Tarkowſki. Ein 
zehnjähriger Knabe hatte mit einer Gewehrkugel geſpielt 
und dieſe in den Mund genommen. Dabei verſchluckte er 
das Geſchoß, und zwar geriet es in die „unrechte Kehle“, 
d. h. in die Luftröhre, und von dort rutſchte es weiter zum 
rechten Lungenflügel. Der Sitz der Kugel wurde durch 
Röntgendurchleuchtung und -Wufnahme feſtgeſtellt. Da eine 
Operation zwecks Herausnahme des Geſchoſſes an dieſer 
Stelle fait unmöglich, in jedem Falle aber äußerſt ſchwer 
und gefährlich iſt, griff der genannte Arzt zu einem andern 
einfachen, aber erfolgreichen Mittel. Er hing den Jungen 
an den Beinen auf, ſchlug ihm mehrmals kräftig auf den 
Rücken und ſchüttelte ihn. Dieſe Prozedur hatte das 
kaum erhoffte glückliche Ergebnis, daß die in der Lunge 
itscdende Kugel herabſank und ſchließlich durch Kehle und 
Mund herausſiel. Der Knabe, den die Eltern nach zwei- 
tägigem heftigen Leiden zur Klinik gebracht hatten, erfreut 
fich jetzt der beſten Geſundheit. * 
Hungerſtreik im Grandenzer Gefängnis. Seit einigen 
Tagen verweigern die Unterſuchungsgefangenen Stadtſpar⸗ 
kaſſenrendant Antkowiak und Stadthauptkaſſenrendant 
Szygiel die Aufnahme jeglicher Nahrung. Zweck dieſes 
Verhaltens iſt zweifellos, gegen die ſich ihrer Meinung zu 
lange hinziehende Unterſuchungshaft zu proteſtieren und 
eine Beſchleunigung des Verfahrens herbeizu⸗ 
führen. Jetzt wurden die beiden Häftlinge in das Spital 
der Strafanſtalt in der Marienwerderſtraße überführt. Ihre 
Ernährung erfolgt hier auf künſtlichem Wege. * 
* Aus dem Kreiſe Grandenz, 15. Juni. Am Donners- 
tag, dem 20. d. M., findet um 10 Uhr vormittags im Blum- 
ſchen Lokal zu Duſoein, hieſigen Kreiſes, ein Holzter⸗ 
min ſtatt. Die Oberförſterei Jamy bringt Nutz⸗, Bau⸗ 
und Brennholz zum Verkauf. 


$ 
Vereine, Veranſtaltungen zc. 


M.⸗G.⸗V. Liedertafel. Montag gemeinfame übungsſtunde 
mit der Singakademie. Anſchl. Chöre zum Bundesſingen. 8110 


Aus Piſtyan. 


(Das Rheumabad der Welt.) 

Kurgäſten aus Polen gewährt die Badedirektion eine 
25prozentige Ermäßigung auf die Schlammbäder und 
Packungen. Die Beſchaffung der Viſas, ſowie alle ſonſtigen 
Informationen bezüglich Reiſe und Aufenthalt durch: 

Mündlich: Bureau Piſzezany, Poſen, ul. Maſztalarſta 7. 
Tel. 1895. 

Schriftlich: Bureau Piſzezany für Polen, Cieſzyn. 
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Thorn (Torun). 


= Der Waſſerſtand der Weichſel ging in den letzten 
24 Stunden um 20 Zentimeter auf 1,88 Meter über Normal 
am Morgen des Freitag zurück. Die Temperatur ſtieg auf 
19 Grad Celſius. € * 

Æ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 15. Juni, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 22. Juni, morgens 9 Uhr 
einſchließlich: Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), Neu- 
ſtädtiſcher Markt, Fernſprecher 269. . 

t. Der Magiſtrat Thorn ſucht auf Grund des Geſetzes 
vom 15. Juli 1925 betr. Einquartierung von Militärperſonen 
in Friedenszeiten (Dz. Uſt. R. P. Nr. 97 Poſ. 681) 3⸗, 4- 
und 5⸗Zimmer⸗Wohnungen. Wohnungen, die für dieſen 
Zweck abgegeben werden, unterliegen nicht dem Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz ſowohl im Hinblick auf die Höhe des Mietszinſes 
als auch auf die Kündigung und Löſung des Mietsver⸗ 
trages. Angebote von tatſächlich freien Wohnungen mit An⸗ 
gabe der genauen Adreſſe, der Anzahl der Zimmer und der 
dazugehörenden Nebenräume ſowie der Höhe der verlangten 
Miete nimmt das Militärbureau im Rathaus, Zimmer 10, 
entgegen. * % 


Stadtverordnetenwahlen. 


Ehrenſache jedes deutſchen Bürgers und jeder Bürgerin, 
welche die polniſche Staatsangehörigkeit beſitzen, muß die 
me an der bevorſtehenden Stadtverordneten Wahl 
ein. 

Wahlberechtigt ijt jeder, der am Tage der Aus⸗ 
legung der Wählerliſten das 21. Lebensjahr vollendet 
hat und in den Wählerliſten eingetragen iſt. Die Wählerliſten 
liegen vom 16.—30. Juni in der Zeit von 10—2 Uhr mit- 
tags und von 4-8 Uhr nachmittags täglich im Rat⸗ 
haus, Zimmer 11, aus. Pflicht jedes Deutſchen iſt es, ſich 
zu überzeugen, ob er und feine Bekannten richtig in die Lijte 
aufgenommen worden ſind. Sollte das Fehlen eines Na⸗ 
mens oder ein Fehler in der Eintragung feſtgeſtellt werden, 
kann, auf vorgedruckten Formularen, die dort zu erhalten 
find, reklamiert werden; es kann dies jeder für fih und 
andere tun. 

In Zweifelsfällen erteilt das Büro des deutſchen 
Sejmabgeordneten Moritz, Rabianſka 10, Auskunft, wo⸗ 
ſelbſt auch Vordrucke für Reklamationen zu haben ſind. * * 


E Der Freitag⸗Wochenmarkt fand bei trübem, aber 
warmem Wetter ſtatt. Obwohl vereinzelte Tropfen fielen, 
trat der befürchtete Regen doch nicht ein. Der Markt⸗ 
verkehr war lebhaft, das Angebot wieder ſehr ſtark. Be⸗ 
ſonders viel Butter war mit 2—250 zu haben. Eier waren 
nicht ſehr viel mit 2—2,50 angeboten. Junge Hühnchen wur⸗ 
den pro Paar mit 3—3,50 abgegeben, Täubchen gleichfalls 
paarweiſe mit 1,50—2,00, ſodann einzelne Suppenhühner 
mit 4—8,00 und einige Enten und Gänſe. Der Fiſchmarkt 
brachte reiche Auswahl zu diesmal faſt unerſchwinglichen 
Preiſen. Steinpilze wurden in großen Mengen mit 2—3,00 
pro Mandel und Rehfüßchen mit 0,80 pro Maß angeboten. 
Ferner koſteten: Sauerampfer 0,10, Meerrettich 0,20—0,25, 
Spinat 0,30—0,40, Kopfſalat 0,05—0,20, Karotten 0,35—0,45 
pro Bund, Kohlrabi 1,50—2,00 pro Mandel, Blumenkohl 
0,80—1,50, Gurken deal, Radieschen 0,20, Zwiebeln 0,15 
bis 0,20, Rhabarber 0,20, Spargel 0,80—2,00, grüne Stachel⸗ 
beeren 0,50—0,60, Zitronen pro Stück 0,10—0,25, Apfelſinen 
pro Stück 0,50—1,20, Apfel 0,80—1,50. Der Kartoffelpreis 
hielt ſich bei großem Angebot auf 5,00 pro Zentner. Vom 
Blumenmarkt verſchwinden die Pflanzkäſten mit Gemüſe⸗ 
und Blumenpflanzen immer mehr, um üppigen Schnitt⸗ 
blumen (wie Begonien, Schwertlilien, Margeriten u. a.) 
Platz zu machen. * 

t. Verhaftet wurde im benachbarten Podgora (Podgörz) 
der Fleiſchermeiſter und Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. Staniſtaw Hetlof. Die Veranlaſſung gab 
eine anläßlich der Fleiſchvergiftung i'n der Thor⸗ 
ner Garniſon durchgeführte Unterſuchung, bei der ſich 
herausſtellte, daß H. für die Zentral⸗Schießſchule gleichfalls 
ſchlechtes und verdorbenes Fleiſch geliefert hatte. Sein 
Hackfleiſch z. B. beſtand aus ſchlechteſten Fleiſchſtücken, denen 
er Kuheuter, Mägen, Lungen uſw. beimengte, auch fol er 
das Fleiſch tuberkulöſer Tiere aufgekauft haben. * 

t. Großfener im Landkreiſe. Donnerstag früh gegen 
6 Uhr brach in der Kowalſkiſchen Dampfmühle 
in Simon (Siemon) ein Brand aus, der in kurzer Zeit das 
geſamte Gebäude erfaßte. Die Ortsfeuerwehr konnte trotz 
energiſchſter Gegenwehr dem entfeſſelten Element keinen 
Widerſtand bieten, ſo daß das Gebäude bis auf die 
Grundmauern völlig ein Raub der Flammen wurde. 
— Da die Mühle in letzter Zeit ſehr wenig beſchäftigt ge⸗ 
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weſen fein ſoll und hoch verfidert war, entſtand der Ber- 
dacht der Brandſtiftung. Die Thorner Kriminalpolizei be⸗ 
gab ſich noch am gleichen Tage mit dem Staatsanwalt des 
Bezirksgerichts nach Simon, um eine Unterſuchung einzu⸗ 
leiten. Es wurden zwei Perſonen unter dem dringenden 
Verdacht der Brandſtiftung verhaftet. 

t. Wegen Diebſtahls verurteilt wurden von der Straf⸗ 
abteilung des Thorner Bezirksgerichts der Fleiſcher Michal 
Curulewſki zu 1 Jahr und fein Kollege Jan Wo z ny 
zu 1 Jahr 1 Monat Gefängnis. * * 

t. Feſtgenommen wurden am Donnerstag zwei Per⸗ 
fonen unter dem Verdacht, verſchiedene Diebſtähle ausge 
führt zu haben, ferner eine Perſon wegen Vagabundierens. 
— Wegen Übertretung von polizeilichen Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften wurden ſechs Protokolle aufgenommen. * * 

2 Landkreis Thorn, 15. Juni. Die Gemeindevorſteher 
von Rudak, Steffen, Balkau und Ottlotſchin mit dem Bor- 
ſtand des Wegeverbandes Ottlotſchin-Czernewitz wurden 


telegraphiſch in die Staroſtei beordert, um über Ver⸗ 
beſſerung des Autoweges Thorn —Ciecho⸗ 
cinef Bericht zu erſtatten und Vorſchläge einzureichen. 


Obwohl ſofort 5000 Zloty für nötigſte eilige Wegearbeiten 
bereitgeſtellt wurden und auch der Wojewode ſich davon 
überzeugt hatte, daß dieſe Hauptſtraße ſich im ſchlechteſten 
Zuſtande befindet, iſt bis jetzt für dieſe wichtige Verbin⸗ 
dung zwiſchen den Badeorten Inowroclaw und Ciechocinek 
über Thorn ſeit jener Konferenz noch nicht das Geringſte 
unternommen worden. Auch das Innenminiſterium hat 
von dem ſchlechten Zuſtande verſchiedener Verkehrswege 
Kenntnis genommen und Bericht verlangt. 


— ͤ—⅛ 


V. Briefen (Wabrzezno), 14. Juni. Gut beſchickt war 
wieder der Freitag-Wochen markt hier. Man notierte 
folgende Preiſe: Butter 2,00, Eier 2,40, Glumſe 0,80, Honig 
2,30, Enten Stück 3,00—4,00, Gänſe 6,00, alte Hühner 3,60 
bis 3,50, junge Hühner 2,00, Tauben Paar 2,25. Der Fiſch⸗ 
markt brachte Schleie zu 1,50, Hechte mit 1,80, Barſe zu 1,80, 
Karauſchen 1,00, Rotaugen 0,80 und Suppenfiſche 0,30—0,40. 
Auf dem Gemüſemarkt waren Gurken das Pfund mit 1,30 
Spargel 2,00, Blumenkohl 1,00—2,00, Rhabarber 0,25, Salat 
0,10—0,20, Radieschen 0,25, Spinat 0,30, Kohlrabi 0,40, Mohr⸗ 
rüben 0,50, junge Zwiebeln 0,10, alte 0,60, Sauerampfer 
0,30, Meerrettich 0,20, grüne Stachelbeeren 0,50, Kartoffeln 
3,00—4,00 pro Zentner. Überreich war das Angebot an ge⸗ 
3 Blumen, wie Schneeball, Schwertlilien, Marge- 

en. 

* Czerſk, 14. Juni. Ein tödlicher Unglücksfall 
ereignete ſich in der Nähe der Mühle Groos am geſtrigen 
Donnerstag. Der 63jährige verheiratete Fuhrmann Wil- 
ezewſki aus Rzebiezna, Kreis Tuchel, war mit Langholz⸗ 
fahren beſchäftigt. Als er die Heimfahrt antreten wollte, 
ſcheuten die Pferde, ſchleiften den Fuhrmann ein 
Stück mit ſich, wobei er unter die Räder geriet, und gingen 
durch. Dem Unglücklichen wurden vier bis fünf Rip⸗ 
pen gebrochen, ferner erlitt er einen Beinbruch und 
mehrere Kopfverletzungen. Er ſtarb auf der Stelle. 
Seine Leiche wurde in die Leichenhalle in Czerſk geſchafft. 

m Dirſchau (Tezew), 13. Juni. Diebſtähle. Ein 
biefiger Einwohner, der in einem Geſchäfte am Markte 
verſchiedener Einkäufe tätigte, ließ für einige Augenblicke 
ſein Fahrrad vor der Türe ſtehen. Als er zurückkehrte, war 
es zu ſeinem Schrecken verſchwunden. Der Dieb war in 
unbekannter Richtung entkommen. — Auf dem letzten 
Wochenmarkte entwendete im Gedränge ein unbekannter 
Dieb einer Frau die Handtaſche mit 75 Zloty Inhalt. — 
Den Bahnhof paſſierte wiederum ein Aus wanderer⸗ 
transport von zuſammen 80 Perſonen. — Ins hieſige 
Johanniterkrankenhaus eingeliefert wurde der in Frei⸗ 
ſtadt beſchäftigt geweſene Schweizer Franz Meyer. Er 
war von einem Bullen angefallen und ſchwer verletzt wor⸗ 
den. Nach feiner Einlieferung ins Krankenhaus veritarb 
der Unglückliche. Er ſtammte aus dem Kreiſe Tuchel und 
war 62 Jahre alt. — Der frühere Hilfsbeamte beim hie⸗ 
ſigen Magiſtrat Stuart Bella von hier wurde wegen 
ausgeführter Paßfälſchungen vom Stargarder Be⸗ 
zirksgericht zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 


ch Konitz (Chojnice), 14. Juni. Auf dem letzten B ieh- 
und Pferdemarkt, der von Käufern und Verkäufern 
recht ſtark beſucht war, entwickelte ſich während des Marktes 
bis gegen 3 Uhr nachmittags ein reges Leben. Der Auf⸗ 
trieb war ſehr groß, jedoch waren die Preiſe hoch. Es wurde 
flott gehandelt, jedoch nur wenig Geſchäfte abgeſchloſſen. Es 
wurden gezahlt: für erſtklaſſige Pferde 600—800. Zloty, für 
mittlere Tiere 300—500 Zloty. für Arbeitspferde 100—300 
Zloty, je nach Qualität. Für Hornvieh wurde gezahlt: gute 
Sorte 500 Zloty, mittlere 300—450 Zloty, geringe Sorte 150 
bis 250 Zloty. Gegen 3 Uhr nachmittags flaute der Betrieb 
allmählich ab. 

x Mewe (Gniew), 13. Juni. Aus dem Stadtpar⸗ 
lament. In der letzten Stadtverordnetenſitzung erfolgte 
die Bürgermei'ſter wahl. Da der am 20. Februar 
zum Bürgermeiſter gewählte Kreisausſchußrechnungsführer 
Bielinſki ſeitens der Wojewodſchaft nicht beſtätigt worden 
iſt, empfahl der Stadtverordnete Meloch die Wahl des Ober⸗ 
Kreisſekretärs Golnik⸗Schwetz. Nach Verleſung des Ye- 
werbunesſchreibens und anſchließender Debatte wurde vom 
Stadtverordnetenvorſteher auf Antrag des Stadtverordneten 
Maloleypſzy eine Pauſe von fünf Minuten angeordnet, zwecks 
gegenſeitiger Verſtändigung. Nach Wiederaufnahme der 
Verhandlung wurde der Wahlgang durchgeführt und Ober⸗ 
Kreisſekretär Golnik gewählt. In geheimer Sitzung 
wurde das Gehalt des neuen Bürgermeiſters feſtgeſetzt und 
die Sikung alsdann geſchloſſen. 

a. Schwetz (Swiecie), 14. Juni. Selbſtmor d. Geſtern 
wurde in Koslowo hieſigen Kreiſes an einem Baum unter 
der Schwarzwaſſerbrücke die Leiche eines Mannes 
gefunden. Es ſoll ſich um einen Mann handeln, der die Tat 
aus Furcht vor einer gerichtlichen Strafe begangen haben 


ſoll. 
* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Ciechocinek, 12. Juni. Durch ſyſtematiſche 
Diebſtähle werden die umliegenden Dörfer beun⸗ 
ruhigt. In den letzten Nächten iſt den ungebetenen Gäſten 
eine reiche Beute zugefallen. Unbekannt gebliebene Diebe 
holten dem Beſitzer Robert Dreger⸗-⸗Wygoda ein großes 
fettes Schwein aus dem Stalle, ſchlachteten es auf dem 
Felde ab und entkamen unbehelligt. Der Beſtohlene ſchätzt 
ſeinen Schaden auf etwa 700 Zloty. — Dem Altſitzer An⸗ 
dreas Otto⸗-Wygoda ſtahlen wahrſcheinlich dieſelben Diebe 
eine Anzahl Hühner. Von da wandten ſich die Diebe nach 
SIonff, wo fie den Landwirten Bufe und Zick Körbe 
mit Butter und anderes mehr entwendeten. Sogar die 
alte, ſehr arme Arbeiterin Eichmann blieb nicht ver- 
ſchont. Ihr ſtahlen ſie das einzige Schweinchen und eine 
Henne. Eine arößere Beute fiel ihnen bei dem Be⸗ 
fiber Eduard Drews⸗Siarzewo zu, wo fie Speck, Fleiſch 
uſw für etwa 1200 Zloty ſtahlen. Der Polizei ift es zwar 
gelungen, drei Diebe, die Brüder Staniſtaw. Andrzej und 
Franziſzek Koſinſki⸗ Wola zu verhaften. Ob die Diebe⸗ 
reien damit ein Ende haben werden, bleibt abzuwarten. 
Die Polizeiwache zählt gegenwärtig außer dem Polizei⸗ 
wachmeiſter 7 Schutzleute, denen noch 4 Mann in Bälde zu⸗ 
geteilt werden ſollen. 


Häuslicher Krieg. 


In dieſem Jahre wird wieder einmal ein Beſuch 
amerikaniſcher Polen in der alten Heimat erwartet. 
Um ihnen einen würdigen Empfang zu bereiten, iſt vor 
einigen Monaten in Warſchau ein Komitee ins Leben ge⸗ 
rufen worden, das die nötigen Vorbereitungen treffen ſoll. 
Daß es ſich dabei um Maßnahmen großen Stils handelt, 
geht ſchon daraus hervor, daß prominente Perſönlichkeiten 


in dem Komitee vertreten ſind. An der Spitze ſteht der ehe⸗ 


malige Miniſter Bertoni, und im Präſidium ſitzen noch die 
Herren General Gorecki und Ponikowſki. Aus nicht ganz 
klarer Urſache iſt im Schoße dieſes Komitees vor etwa fünf 
Wochen ein Krach entſtanden, der noch heute nicht bei⸗ 
gelegt iſt. Ob politiſche Gegenſätze die Urſache des Zer- 


Bei Müdigkeit, Gereiztheit, Angſtgefühl, Schlafloſigkeit, 
Herzbeſchwerden, Bruſtdruck regt das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“-Bitterwaſſer den Blutkreislauf im Unterleibe nach⸗ 
haltig an und wirkt beruhigend auf die Wallungen. Pro- 
feſſoren für Verdauungskrankheiten erklären, daß ſich das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer bei Erſcheinungen, die von Selbſtver⸗ 
giftung des Magendarmkanals ausgehen, als ein ausgezeich⸗ 
netes Reinigungsmittel bewährt. In Apotheken und Droge⸗ 
rien erhältlich. (7842 
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würfniſſes bilden, wie der „Kurjer Poznanſki“ behauptet, 
oder ob perſönliche Eiferſüchteleien im Spiele ſind, iſt für 
den Außenſtehenden feſtzuſtellen nicht möglich. Das er- 
wähnte Poſener polniſche Blatt teilt über den Zwiſt mit, 
das Präſidium hätte am 8. Mai ſeine Demiſſion gegeben, 
worauf der Generalſekretär Herr Miskiewicz heftig 
angegriffen worden ſei. Eine ſpätere Verſammlung brachte 
eine neue Zuſammenſetzung des Komitees nicht fertig, ſon⸗ 
dern wählte nur 13 Mitglieder und ins Präſidium Herrn 
Polakiewiez als Vorſitzenden, ſowie die Herren Ber⸗ 
toni und Ponikowſki als Beiſitzer. Da man ſich über 
die Konſtituierung des Präſidiums (deſſen frühere Zuſam⸗ 
menſetzung wir weiter oben angegeben haben) nicht einigen 
konnte, wurde eine Schlichtungskommiſſion ge⸗ 
wählt. Am 10. Mai teilte der bisherige Generalſekretär 
Miskiewicz den Mitgliedern des Komitees mit, Herr 
Bertoni hätte aus eigener Machtvollkommenheit den bis⸗ 
herigen Sekretär Abg. Cieplak zum Generalſekretär er- 
nannt. Unmittelbar darauf wäre in dem Komiteelokal 
ul. Fokſal 17, wo Miskiewicz amtierte, die Polizei ere 
ſchienen und hätte das Lokal verſiegelt. Am 
13. Mai erhielt Miskiewiez von dem Abg. Cieplak ein 
Schreiben, der Regierungskommiſſar habe auf Grund einer 
ſchriftlichen und telegraphiſchen Bitte Bertonis ihn, Cieplak, 
in das Komiteelokal eingeführt, und er hätte dort ſein Amt 
angetreten. Von Miskiewicz forderte man dann die Her⸗ 
ausgabe der Schlüſſel und Dokumente. Das 
Komitee hielt am 14. und 27. Mai weitere Sitzungen ab, und 
am letztgenannten Tage forderten 31 Mitglieder die Ein⸗ 
berufung der Generalverſammlung. Dieſe fand am 
12. d. M. ſtatt. Im Laufe der Diskuſſion wurde der Antrag 
geſtellt, dem durch die Polizei eingeführten 
Generalſekretär Cieplak ein Mißtrauens⸗ 
votum zu erteilen. Innerhalb der „Sanation“ rief 
dies, wie der „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt, große Erregung 
hervor, und am meiſten empörte ſich dagegen der Senats⸗ 
marſchall Szymanſki. Den Mißtrauensantrag wollte 
der Vorſitzende Sulikowſki nicht zur Abſtimmung 
bringen, bevor er nicht von einem Komitee vorgeprüft wor⸗ 
den ſei. Wegen dieſes Verhaltens des Präſidiums verließ 
ein Teil der Verſammlung den Saal und ſprach dem 
Komitee das Recht ab, ſich als Vertretung des ganzen 
Volkes zu bezeichnen. Zugleich mit dieſen verließ auch der 
Vertreter der Veteranen von 1863 das Lokal. 

Soweit der Bericht, der für den Beſuch der Amerikaner 
kein beſonders günſtiges Omen darſtellt. Man darf ge⸗ 
ſpannt darauf fein, wie fic) dieſer häusliche Krieg weiter 


entwickelt. 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—23. Juni zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für 
das 3. Quartal oder für den Monat Juli in Empfang 
zu nehmen. Wir bitten von dieſer bequemen Einrich⸗ 
tung ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie ver⸗ 
urſacht keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber 
pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 
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Pirſudſlis Kindheit und Jugend. 


Von Józef Pitſudſki. 
Sorgenloſe Kindheit. — Die Schatten des Aufſtandes. — Die patriotiſche Mutter. — Im ruſſiſchen W 


— Revolutionslektüre. — Auf der Univerſität Charkow. 
In ſeinen Erinnerungen erzählt Pilſudſki über ſeine 
Kindheit: 


Ich bin auf dem Lande geboren und gehöre einer 
adeligen Familie an, deren Glieder wegen ihres alten 
Stammbaumes und ihres großen Grundbeſitzes zu den 
Leuten gehörten, die man einſt bene nati et possessionati 
nannte. Als possessionatus kannte ich lange keine Sorge 
um materielle Dinge und war in meiner Kindheit von 
einem gewiſſen Komfort umgeben. Und da ich zahlreiche 
Geſchwiſter hatte und unſere Eltern freundlich und herzlich 
zu uns waren, könnte ich von meiner Kindheit ſagen, daß 
ſie idylliſch ſchön und heiter (ſielſki, anieljti) war. Ich 
könnte das ſagen, — wenn nicht ein Kummer vorhanden 
geweſen wäre, ein Kummer, der die Stirn meines Vaters 
verdüſterte, meine Mutter zu Tränen rührte und tiefen 
Eindruck auf das Gemüt der Kinder machte. Dieſer Kum⸗ 
mer war die friſche Erinnerung an das Unglück des 
Volkes (ich bin 1867 geboren). 

Meine Mutter, eine glühende Patriotin, ſuchte nicht 
einmal ihren Schmerz und ihre Enttäuſchung über den Zu⸗ 
ſammenbruch des Aufſtandes vor uns zu verbergen, ſon⸗ 
dern betonte vielmehr in der Erziehung die Notwendigkeit, 
den Kampf gegen den Feind des Vaterlandes fortzuführen. 
Seit unſerer früheſten Kindheit wurden wir mit den Wer⸗ 
ken unſerer Dichter, unter beſonderer Berückſichtigung der 
verbotenen Werke, befannt gemacht, wurde uns die polniſche 
Geſchichte gelehrt und nur polniſche Bücher gekauft. Dieſer 
revolutionäre Patriotismus hatte keine beſtimmte ſoziale 
Richtung. Meine Mutter liebte von unſeren Dichtern am 
meiſten Kraſinſki, mich aber entzückte ſeit meiner Kindheit 
ſtets Slowacti, der auch für mich der erſte Lehrer demo- 
kratiſcher Grundſätze war. Dieſe waren bei dem Kinde 
natürlich ſehr unklar und verſchwommen, feſtigten ſich aber 
bei meinem lebhaften und etwas widerſpenſtigen Charakter 
bei jedem Wortſtreit, wie ihn meine Mutter manchmal im 
Scherz führte. 

Der Vollſtändigkeit wegen muß ich noch bemerken, daß 
meine Mutter ſeit meiner früheſten Kindheit bemüht war, 
ſelbſtändiges Denken in uns zu entwickeln, und das Gc- 
fühl der perſönlichen Würde anſpornte, das ſich in meinem 
Geiſt in folgender Weiſe formulierte: Nur der Menſch iſt 
wert, Menſch genannt zu werden, der eine beſtimmte liber- 
zeugung beſitzt und ſie durch “he at, ohne Rückſicht auf die 
Folgen, zu bekennen imſtande i 


Im ruſſiſchen . 


In dieſer Gemütsverfaſſung und mit ſolchen Anſichten, 
wenn man die Gedanken eines Kindes Anſichten nennen 
kann, trat ich in die Schule ein. Ich wurde Schüler des 
erſten Gymnaſiums in Wilna, das ſich im Gebäude der 
ehemaligen Univerſität Wilna befand, der alten „Alma 
Mater“ Mickiewicz' und Stowaclis. Es ſah dort natürlich 
anders aus als zu ihrer Zeit. Dort ſchalteten und walte⸗ 
ten, lehrten und erzogen die Jugend zariſtiſche Pädagogen, 
die alle politiſchen Leidenſchaften in die Schule hinein⸗ 
trugen und deren Syſtem es war, die Selbſtändigkeit und 
die perſönliche Würde ihrer Zöglinge möglichſt zu unter⸗ 
drücken. Für mich war die Zeit im Gymnaſium eine Art 
Sträflingszeit (katorga). Wie ſtark der Eindruck dieſes 
Erziehungsſyſtems auf meinen Geiſt war, kann man daraus 
erſehen, daß noch jetzt, wo das Gefängnis und Sibirien 
hinter mir liegen und ich mit ruſſiſchen Beamten verſchie— 
dener Art zu tun gehabt habe, in jedem böſen Traum 
irgendeiner meiner lieben Wilnaer Pädagogen dieje oder 
jene Rolle ſpielt. 


Unter dieſen Umſtänden wuchs mein Haß gegen die 
zariſtiſchen Einrichtungen und gegen die Moskauer Be⸗ 
drückung mit jedem Jahr. Ohnmächtige Wut packte mich 
manchmal, und Scham darüber, daß ich meinen Feinden in 
keiner Weiſe ſchaden konnte, daß ich ſchweigend die Unter- 
drückung meiner Menſchenwürde ertragen und lügenhafte 
und verächtliche Außerungen über die Polen, über Polen 
und ſeine Geſchichte anhören mußte, machte meine Wangen 
brennen. Das Gefühl der Unterdrückung, das Gefühl, ein 
Sklave zu ſein, den man zu jeder Zeit wie einen Wurm zer⸗ 
treten kann, lag mir wie ein Mühlſtein auf dem Herzen. 


rr olen Bat sinn Merten altes Lied, 


Ein alter wütender Haſſer des Deutſchtums und der 
Deutſchen, der frühere Vorſitzende der Poſener General⸗ 
profitrator K. Kierſki, meldet ſich neuerdings wieder 
im „Kurjer Poznanſ'i“ zum Wort, um ſeinen ſtarken 
Antipathien gegenüber der deutſchen Minderheit in Polen 
Ausdruck zu geben. Vor einigen Jahren hatte ein Wilnaer 
Profeſſor für die Behandlung der Minderheiten in Polen 
den Grundſatz aufgeſtellt: „Den Minderheiten müßten ſolche 
ait geht” Mieten geſichert werden, daß es ihnen in Polen 
gut ge 
när und wirft ihn zum alten Eiſen. Er ſchreibt jetzt zu dice 
ſem Thema u. a. was folgt: 


„Geben wir den Minderheiten die Selbſtverwaltung, fo 


verlangen ſie die Autonomie, geben wir ihnen die Autonomie, 
fo verlangen fie vollſtändige Unabhängigkeit. Der Wil⸗ 
naer Grundſatz ſtellt für unſere Zukunft ein bedroh⸗ 
liches Memento dar; denn das Auftreten der Minder⸗ 
heiten iſt feindſelig. Sie verhalten ſich, obgleich ſie innerhalb 
der polniſchen Grenzen leben, Polen gegenüber mit wenigen 
Ausnahmen aggreſiiv. Sie verlangen en alles (v nein, 
fie verlangen nur ein wenig Gerechtigkeit. D. R.), und als 
Gegenleiſtung bringen ſie nichts als Haß. (Sie haben 
ſchon als Borletfiung ihr Land an den polniſchen Staat Her- 
gegeben. D. R.) Auf internationalem Gebiet wurde das 
Minderheitenproblem für die Feinde Polens ein beliebtes 
Mittel zur antipolniſchen Propaganda. Auf dieſes Ziel hin 
arbeitete wie gewöhnlich Deutſchland, für das die Min⸗ 
derheiteufrage als Vorwand dienen ſoll zur Durchführung 
einer Revifion der deutſch⸗polniſchen Grenzen. Es bereitet 
den Boden dafür vor, es ſucht Polen zu diskreditieren und 
feine Autorität im Auslande zu untergraben. Nur zu die⸗ 
ſem Zwecke hat der Volksbund in Schleſien den Auf⸗ 
trag, den Völkerbundsrat mit Klagen und Petitionen zu 
überſchwemmen .. (Ob Herr Kierſki das wohl ſelber 
glaubt? D. R.) 


Bekanntlich geht die grundſätzliche Abſicht des Minder⸗ 
heitenſchutzvertrages dahin, den Minderheiten die gleichen 
Rechte auf religiöſem, kulturellem und ſprachlichem Gebiet 
zu ſichern, wie fie alle anderen Bürger des polniſchen 
Staates beſitzen. 
der Religion darf keine Rolle ſpielen, darf nicht die Rechte 


Dieſen Grundſatz nennt Herr Kierſki doktri⸗ 


Der Unterſchied der Raſſe, der Sprache oder 


a 


Wieder in Wilna. Nach Sibirien verbannt. 


Die im Gymnaſium verbrachten Jahre zähle ich ſtets zu 
den allerunangenehmſten in meinem Leben. 

Indem ich immer an den letzten Aufſtand dachte, He- 
gann ich darüber zu grübeln, warum die Aufſtände bisher 
nicht geglückt waren. Bücher darüber hatte ich nicht, Ver⸗ 
mögensſorgen entfernten meine Eltern etwas von ihren 
Kindern, in den Unterhaltungen der älteren Leute wurde 
über den letzten Aufſtand ſehr wenig geſprochen, und was 
man ſagte, war mir widerwärtig — man war nämlich der 


Anſicht, der Aufſtand ſei nicht nur ein Fehler, ſondern auch 


ein Verbrechen geweſen. Mit beſonderem Intereſſe las ich 
daher, was ich über die franzöſiſche Revolution 
bekommen konnte. Die foziale Grundlage dieſer Bewegung 
konnte ich natürlich nicht verſtehen, war dagegen hingeriſſen 
von dem revolutionären Feuer und der Hingabe, ſowie von 
der Teilnahme der großen Volksmaſſen. 


Auf der Univerſität. 


Als ſolch ein oberflächlicher Sozialiſt zog ich 1885 in die 
Univerſität Charkow ein. Die polniſche Jugend, die ich 
dort traf, imponierte mir nicht. Sie war recht apathiſch, 
ohne alle ſtärkeren ſozialen Aſpirationen; diejenigen aber, 
die ſolche beſaßen, waren faſt ganz verrußt. Die ruſſiſchen 
Studenten waren lebendiger, energiſcher und rühriger. Man 
ſuchte mich in die ſtudentiſche Organiſation „Volkswille“ 
(Narodnaja Wolja) hineinzuziehen, doch ich widerſetzte mich 
dem entſchieden; ich beſuchte nur die Sitzungen einiger Fort⸗ 
bildungsvereine, wo wir den für mich ebenfalls langweiligen 
Lawrow laſen. Polniſche Bücher waren wenig da, ich ſehnte 
mich daher nach der Heimat und einer anderen Umwelt. Die 
Kunde vom „Proletariat“ in Warſchau elektriſierte mich 
etwas — damals fand gerade die Gerichtsverhandlung gegen 
die Proletarierfreunde ſtatt, doch ich konnte keine Nach⸗ 
richten darüber erhalten. Ich gelangte nur zu der lÜber- 
zeugung, daß eine Organiſation geſchaffen werden mußte, die 
ein Programm der ige cen Arbeit auch bei uns zu 
Hauſe auszuarbeiten hatte. 

Dieſen Gedanken vertraute ich ein paar Wilnaer Kom- 
militonen an, nachdem ich von der Univerſität zu den Ferien 
heimgekehrt war. Sie ſtimmten zu, und es wurde ein Ver⸗ 
ein gebildet, der aus Petersburger Studenten, mir und 
einigen Kameraden beſtand, die nach Beendigung des Gym⸗ 
naſiums in Wilna geblieben waren. Wir beſchloſſen, für uns 
ſelbſt ein hektographiertes Blättchen herauszugeben und ein 
Programm zu entwerfen, das den Bedürfniſſen unſeres 
Landes entſprach. Da die Univerſitätsbehörde in Charkow 
mich wegen kleiner formaler Verſtöße für das folgende Jahr 
nicht in die Univerſität aufnehmen wollte, beſchloß ich, dieſes 
Jahr in Wilna zu bleiben, um mich dann zur Fortſetzung 
meiner Studien ins Ausland zu begeben. 


Nach Sibirien verbannt. 


Anfang 1887 wurde ich wegen eines Auſchlags auf das 
Leben Alexanders III. verhaftet. In dieſe Angelegenheit 
waren ich und mein älterer Bruder, damals Student der 
Univerſität Petersburg, durch einen Zufall verwickelt. 
Mein Bruder wurde Strafgefangener, ich wurde zur Vere- 
ſchickung nach Oſtſibirien auf fünf Jahre verurteilt. 
Und erſt dort, wo ich über alles, was ich erlebt hatte, in 
Ruhe nachdenken konnte, wurde ich der, der ich bin. 


Vor allem kurierte ich mich gründlich von den Reſten 
des damaligen ruſſiſchen Einfluſſes, und nachdem ich eine 
Menge Vertreter der ruſſiſchen Bewegung, ſowie die ruſſiſche 
Literatur und Publiziſtik näher kennen gelernt hatte, hörte 
ich auf, die Bedeutung und die Macht der ruſſiſchen Revo⸗ 
lution zu überſchätzen. Auf dieſe Weiſe machte ich mir den 
Weg für weſteuropäiſche Einflüſſe ziemlich frei. 
Dann ſah ich mir in Sibirien, wo infolge des Mangels an 
Kultur die ſozialen Faktoren unverhüllt in ihrer ganzen 
Nacktheit hervortraten, die Maſchinerie des Zarentums und 
deſſen Einfluß auf das menſchliche Leben in Rußland ſelbſt 
näher an und haßte dieſes aſiatiſche, mit einem europäiſchen 
Firnis bedeckte Ungeheuer noch mehr. 


(Aus dem Polniſchen übertragen 
von Dr. Wilhelm Chriſtiani.) 


des Bürgers ſchmälern. Polen hat ſeinen Minderheiten 
nicht nur alle dieſe Rechte zugeſichert, ſondern hat ſie aus 
eigenem Entſchluß gA erheblich erweitert. (Das ift eine 
unverſchämte Lüge! D. Der Standpunkt Polens zu 
den Minderheiten iſt klar: Ihr habt alles, was Euch zu⸗ 
kommt, Ihr habt erheblich mehr als Ihr fordern könnt, aber 
die Rechte ziehen Verpflichtungen nach ſich. Es hat dies der 
Völkerbund ſelbſt mehrfach anerkannt, Ihr müßt dafür 
loyale polniſche Bürger werden, Ihr müßt die irre⸗ 
dentiſtiſchen Träume aufgeben und aufhören, mit den 
Feinden zum Schaden des Staates zu konſpirieren. Im 
Schoße des Völkerbundes Hat fiH in den letzten Zeiten eine 
richtige Auffaſſung bezüglich des Standpunktes der 
Minderheiten herausgebildet. Es hat dazu beigetragen, das 
brutale Auftreten des Miniſters Streſemann in Lugano im 
Dezember vorigen Jahres. Der Völkerbund hat zwei 
grundſätzlich een aufgeſtellt, denen man nur zuſtimmen 
kann: 1. daß r Zweck der Minderheitenſchutzverträge die 
ſt aatliche Anfers der Minderheiten iſt, fer⸗ 
ner die politiſche Einheit, das politiſche Aufgehen 
der Minderheiten in der Mehrheit, (Das iſt die Theſe Za⸗ 
leſkis; aber Zaloſti iſt nicht mit dem Völkerbund gleichzu⸗ 
ſetzen. D. R.), 2. daß deshalb die Minderheiten verpflichtet 
ſind, mit den Völkern, unter denen ſie leben, loyal zu⸗ 
ſammenzuarbeiten und nicht fremden Faktoren als 
Werkzeug dienen dürfen, um die Staaten, die nach dem Kriege 
entſtanden ſind, zu zerſchlagen. (Daran denken ſie gar nicht. 

R.) In der März⸗Seſſion des Völkerbundrates haben 
Chamberlain und Briand einmütig feſtgeſtellt, die 
von ihnen vertretenen Staaten würden nicht zulaſſen, daß 
die Minderheitenfragen dazu benützt würden, auf unſerem 
Kontingent Wirren hervorzurufen. Deutſchland arbeitet 
und hört nicht auf, an der Unterminierung dieſes Grund⸗ 
ſatzes zu arbeiten. Man darf hoffen, daß ſeine Bemühungen 
in dieſer Beziehung erfolglos ſein werden.“ 

Wir wollen auf dieſe Ausführungen, die hundertmal 
widerlegt worden ſind, nicht weiter eingehen; ſie zeugen 
nur davon, daß der alte Deutſchenhaſſer auch procul 
negotiis nicht die Zeit gefunden hat, das Minderheitenpro- 
blem in ſeiner tieferen Bedeutung zu ſtudieren. Herr 
Kierſki leiert ſein altes unſchönes Lied ab und weiß nicht 
einmal, was ſich im Völkerbund in dieſer wichtigen Frage 
ereignet. Daß der Völkerbund als Zweck der Minderheiten⸗ 
ihußverträge die Aſſimilierung der Minderheit durch die 


miniſter Jurkiewicez 


Weiße Zähne 


machen to Antlitz anſprechend und ſchön. Oft ſchon durch einmaliges 
Putzen mit der herrlich erfriſchend ſchmeckenden Chlorodonte 
Zahnpaſte erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne, 
auch an den Seiten flächen, bei gleichzeitiger za der dafür 
eigens fonjtruierten C hiorodont- Zahnbürste mit gezahntem 
Borſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als 
Urſache des üblen Mundgeruchs werden reſtlos damit beſeitigt. Ber 
ſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube ‘hiorodont- 
Zahnbürste für Kinder „für Damen (weiche Borſten), 
ür Herren (harte Borſten). Nur echt in blau⸗weiß⸗ grüner 
Driginalpadung mit der Aufſchreſt.Chlorodont“. Ueberall zu haben. 
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Mehrheit proklamiert hat, iſt reiner Unſinn, denn dies würde 
mit dem Sinn und Wortlaut dieſer Verträge in flagrantem 
Widerſpruch ſtehen. Richtig iſt nur, daß ein Ratsmitalied 
einen ſolchen Gedanken ausgeſprochen hat; dieſer Gedanke 
wurde aber allſeitig abgelehnt und verſchwand ſelbſtverſtänd⸗ 
lich in der Verſenkung. 


Schon beſetzt 


Warſchau, 12. Juni. Im Zuſammenhang mit der Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für Boleſlaw Chrobry in 
Gneſen, die unlängſt ſtattfand, ſchreibt das der Regie⸗ 
rungspartei e e Militärblatt, die in Warſchau er⸗ 
ſcheinende „Polſka Zbrojna” (Nr. 146): „polen ijt arm an 
Denkmälern und ſtellt jetzt keine mehr auf, wo ſich doch 
kein fremder Wille mehr erdreiſtet, den Polen das Recht auf 
Ehrung ſeiner großen Männer und auf das Gedenken 
geſchichtlicher Ereigniſſe zu verwehren, an denen unſere 
herrliche Vergangenheit ſo reich iſt. Und wenn wir endlich 
dieſe heilige Schuld der Dankbarkeit und der Anerkennung 
abzutragen beginnen, verdient es dann irgendeine eherge 
Geſtalt mehr als Boleſlaw Chrobry, auf den bis 
jetzt leeren Plätzen ſo vieler polniſcher Städte aus dem 
Boden zu wachſen?“ 

Zu dieſem Erguß der „Polſka Zbrojna“ bemerkt das 
nationaldemokratiſche Thorner „Slowo Pomorſkie“: „Baut 
denn Polen noch zu wen tag Deukmäler? Man' baut 
ihrer viel, ſehr viel, zu viel! Nur daß rian mit ihnen 
nicht unſere heilige Verga agenbeit ehrt, ſondern 
unjere freudeloſe Gegenwart. Wir bauen jo viel 
Denkmäler, daß alle leeren Plätze bereits be⸗ 
ſetzt ſind.“ 


die Kranlenkaſſen in Ungnade. 


Poſen, 14. Juni. Am Mittwoch ſollte hier eine Ta⸗ 
gung des Warſchauer Bezirks der ran- 
kenkaſſen ſtattfinden. Zu Beginn der Sitzung erſchien 
im Saale ein Vertreter der Polizei und erklärte, daß er die 
Delegierten⸗Tagung auflöſe. Ferner forderte der Beamte 
die Anweſenden auf, den Saal fofort zu räumen. Die Teil⸗ 
nehmer hatten die Abſicht, ſich gemeinſam photographieren 


zu laſſen, doch der anweſende Polizeikommiſſar verbot auch 
dies. 


Der Vorſitzende des Vorſtandes, Abgeordneter No⸗ 
wicki, intervenierte in der Wojewodſchaft, indem er ge⸗ 
gen das rechtswidrige Verbot und die Auflöſung der Ta⸗ 
gung Proteſt einlegte, doch der Chef der Sicherheitsabteilung 
in der Wojewodſchaft erklärte, er habe den Auftrag vom 
Arbeitsminiſterium erhalten. Er könne nicht ein⸗ 
mal das gemeinſame Diner in dieſem Lokale zu⸗ 
laſſen, da die Teilnehmer bei dieſer Gelegenheit irgend eine 
Reſolution faſſen könnten. In Anbetracht dieſes Stand- 
punktes der Behörden und der Drohung, daß die Anwe⸗ 
fenden mit Gewalt auseinandergetrieben werden wiir- 
den, fand die Tagung nicht ſtatt. 

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“, dem wir Dar⸗ 
ſtellung entnehmen, ſtellt feſt: 

1.) Die Bezirkstagungen der Krankenkaſſen mif- 

nach deren Statut einmal im Jahre ſtattfin⸗ 

Für den Warſchauer Verband läuft der end⸗ 
gültige Termin hierfür in den erſten Tagen des Juni 
ab. Der amtierende Vorſtand hat nicht das Recht, die 
Tagung zu vertagen oder auch nicht einzuberufen; denn er 
würde dadurch eine ſtrafbare übertretung ſeiner 
Kompetenzen begehen. 
2.) Das Verſicherungs- Bezirksamt, das Verſicherungs⸗ 
Hauptamt und das Arbeitsminiſterium haben nicht das 
Recht, Bezirkstagungen zu verbieten; denn keine Staats⸗ 
behörde darf eine Selbſtverwaltungs⸗ Inſtitution, eine In⸗ 
ſtitution des öffentlichen Rechts zwingen, das formell ver⸗ 
pflichtende und durch die Aufſichtsbehörden beſtätigte Statut 
zu brechen. Nach der Konſtitution trägt der Miniſter 
für eine ſolche Handlung die Verantwortung nicht vor 
2100 Ror ſondern konſtitutionell vor dem Staatsge⸗ 
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Auſlöſung eines Krankenkaſſen⸗Vorſtandes. 

Lodz, 14. Juni. Auf Grund einer Verordnung des 
Miniſteriums für Arbeit und öffentliche Fürſorge wurde 
am Mittwoch der Vorſtand der Krankenkaſſe der 
Stadt Lodz ſuſpendiert und der Kaſſenrat 
aufgelöſt. Die Leitung der Krankenkaſſe übernahm der 
durch den Arbeitsminiſter ernannte Kaſſenbommiſſar 
Lopuſzanſbi, bisher Mitglied der Direktion der 
Fabrik J. K. Pozuanſki. Der neue ernannte Kommiſſar gab 
nach übernahme der Amtsgeſchäfte eine Verordnung des 
Miniſteriums für Arbeit und öffentliche Fürſorge be⸗ 
kannt, nach welcher die Ausſchreibung der Wahlen zum 
Kaſſenrat, die von dem aufgelöſten Vorſtand für Septem- 
ea Is, feſtgeſetzt worden waren, für ungültig erklärt 
wird. 

Als charakteriſtiſch für die Verordnung des Miniſters 
Pryſtor bezeichnet der „Robotnik“ den Umſtand. daß die 
Mehrheit des Vorſtandes die Induſtriellen der „Sanierung“ 
und der ſogenannten N. P. R.⸗Linken, alſo ebenfalls einer 
Sanier'inasgruppe gebildet hätten. Herr Pryſtor habe 
daher. wahrſcheinlich wider Willen, in erſter Linie dem 
Regierungs⸗Klub auf dem Gebiet der Stadt Lodz 
das Mißtrauensvotum ausgeſprochen. Des 
teren bringt der „Robotnik“ in Erinnerung, daß der 
ſtand der Lodzer Krankenkaſſe vor einigen Wochen 
Verſicherungshauptamt und von dem ehemaligen Arbeits- 
Lob und Dank für ſeine Tätig- 
keit geerntet hatte. 

Für den neuen 
wurde ein Monatsgehalt in Höhe von 3500 
geſetzt. r 


Krankenkaſſenkommiſſar Lopuſzanſki 
Zloty feſt⸗ 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 16. Juni 1929. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Zink⸗ und Blei⸗Hütten⸗Induſtrie. 


hat die günſtige Entwickelung der Produktion, wie ſie im letzten 
Quartal des vergangenen Jahres und im Durchſchnitt des ganzen 
Jahres 1928 zu verzeichnen geweſen iſt, im erſten Viertel 
1929 nicht im ſelben Tempo ſortzuſetzen vermocht. Gegenüber dem 
Vergleichsguartal 1928 hat ſich die Rohzinkgewinnung fogar etwas 
verringert, während die Zinkblecherzeugung nur recht unbedeutend 
gewachſen ijt. Die Gründe dieſer Erſcheinung find bekannt und 
hängen mit der Entwicklung auf dem Weltmarkt zuſammen, die zu 
den ſchon früher mehrfach erwähnten Abmachungen des europäi⸗ 
ſchen Zintkartells über prozentuale Produktionseinſchränkungen 
der angeſchloſſenen Werke geführt hat. Nachdem in letzter Zeit 
bereits eine gewiſſe Lockerung der Einſchränkungsbeſtimmungen 
erfolgt war, hat die vor einigen Tagen in Paris zuſammengetretene 
internationale Vereinigung der Zinkproduzenten, die gleichzeitig 
den Kartellvertrag auf 1 Jahr, d. h. bis 1. Juni 1930, 
verlängerte, beſchloſſen, daß die Einſchränkungs⸗ 
beſtimmungen automatiſch außer Kraft treten, wenn der 
Zinkpreis 27 Pfund Sterling erreicht. Daher find die Voraus⸗ 
ſetzungen für einen weiteren Anſtieg der polniſchen Zink⸗ und 
Blei⸗Hüttenproduktton gegeben, deren bisherige Entwickelung die 
folgende Tabelle zeigt: 
Monatsdurchſchnitt 
Schwefelſänre, Rohzink, Zinkblech, Rohblei 


in Tonnen 
im Jahre 1928 25 662 13 496 1447 3 031 
im 4. Quartal 1928 28 030 13 941 1513 3214 
Januar 1929 29 484 13 791 1686 1530 
Februar 1929 25 282 11 757 1169 1840 
März 1929 29 032 12 893 1215 3 986 
VanuarsMars 1929 83 798 38 441 4 070 7 356 
Januar⸗März 1928 74 091 39 041 3 986 6 759 


Die Schwierigkeiten des Abſatzes werden beleuchtet durch die 
nächſte Zuſammenſtellung, zu der noch bemerkt ſei, daß das Ver⸗ 
hältnis der Vorräte von Rohzink, raffiniertem Zink und Zinkblech 
zur Produktion (im Juli noch 72,3 Prozent) ſich im Laufe des 
Herbſt immer günſtiger geſtaltete, aber feit Dezember dauernd ver⸗ 
ſchlechtert hat. Die Wendung brachte erſt wieder der März. 


Vorräte in Verhältnis zur 
Tonnen Produktion 

Oktober 1928 7 069 51,5 Prozent 
November 1928 6 818 49,3 * 
Dezember 1928 8 408 57,0 » 
Januar 1929 9 449 65,2 ” 
Februar 1929 11 618 95,1 é 
März 1929 12 587 90,9 „ 


Obwohl die Witterungseinflüſſe für die Zink⸗ und Blei⸗Hütten⸗ 
induſtrie nicht von fo großer Bedeutung geweſen find, wie für die 
Eiſenhütten, die von Transportſchwierigkeiten beſonders in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen waren, haben fie ſich doch inſofern ausge- 
wirkt, als weit mehr als ſonſt gefeuert werden mußte. Infolge des 
langen Winters verſpätete ſich auch die Bauſaiſon, was ſich na⸗ 
mentlich im Inlandsabſatz für Bleche ſehr bemerkbar 
machte, doch liefen im März immerhin ſchon fo viele Aufträge ein, 
daß die Hütte „Jadwiga“ im Krakauer Revier, die ausſchließlich 
für den Inlandsmarkt arbeitet, Ende des Monats Vorbereitungen 
zur Wiederinbetriebſetzung ihres Blechwalzwerks traf. Im übrigen 
waren in der Berichtszeit nur die drei Walzwerke des ſchleliſchen 
Bezirks in Betrieb. Die Geſamtproduktion von Zintblech 
hat ſich im erſten Quartal d. J. gegenüber der Vergleichszeit 1928 
nur um wenig mehr als 2 Proz. vergrößert. Die polniſch⸗oberſchleft⸗ 
oe Walzwerke blieben im März d. J. um 65,6 Prozent hinter dem 

onatsdurchſchnitt 1913 zurück. (Bemerkt ſei hier noch, daß bei der 
obigen, auf amtlichen polniſchen Daten beruhenden Statiſtik nur die 
zu den Hütten gehörenden Walzwerke berückſichtigt find. nicht aber 
die Betriebe der ſelbſtändigen weiterverarbeitenden Zinkinduſtrle 
Polens.) Die tabellariſchen Angaben über die Moh | int produt- 
tion umfaſſen nicht die Gewinnung von Elektrolytzink, die 
z. B. im März gegenüber dem Vormonat fih um 55,5 % erhöhte und 
insgeſamt ſeit Jahresbeginn 2230 Tonnen betragen hat. Im übri⸗ 
gen ift die Rohzinkproduktion (nach dem gewöhnlichen Verfahren) 
im letzten Quartalsmonat gegenüber dem Monatsdurchſchnitt 1913 
in Kongreßpolen um 26,5 Prozent, in Oberſchleſien um 21,8 Prozent 
geringer, im Krakauer Revier aber um 11,4 Prozent größer geweſen. 
Während des ganzen erſten Quartals waren 13 Zinkwerke und 
8 Röſtereien in Betrieb, ebenſo wie Ende 1928 und 1927. Die 
günſtige Konjunktur für Schwefelſäure auf dem polniſchen 
Inlandsmarkt haben wir ſchon wiederholt erwähnt. Weitaus der 
größte Teil der von den Zinkhütten als Nebenprodukt gewonnenen 
Schwefelſäure entfällt auf das ſchleſiſche Revier (fait 87 Prozent). 
Gegenüber dem erſten Quartal 1928 hat ſich die Geſamtproduktion 
um 13,1 Prozent geſteigert. Die Bleiproduktion nahm erſt 
im März allerdings ſehr bedeutend wieder zu und ſtellt ſich für das 
ganze Quartal um 8,8 Prozent höher als in der Vergleichszeit des 
Vorjahres. Das ſchleſiſche Revier zeigte im März gegenüber dem 
Monatsdurchſchnitt 1913 eine um 12,5 Prozent größere Produktion. 

Der Export von Zink und Blei hat ſich, wie folgt, entwickelt: 


Monatsdurchſchnitt 

Tonnen Wert in Zloty 
im Jahre 1928 18 102 14 386 
im 4. Quartal 1928 14 960 15 834 
Januar 1929 11 994 13 229 
Februar 1929 10 791 11 935 
März 1929 13 464 14 758 
Januar⸗März 1929 36 249 39 932 
Januar⸗März, 1928 86 949 42 107 


Insgeſamt war die Ausfuhr von Erzeugniſſen der Zink⸗ und 
Blei⸗Hütteninduſtrte im erſten Quartal mengenmäßig um nur 
1,9 Prozent, wertmäßig aber um 5 Prozent geringer als in der 
Vergleichszeit 1928. Der Durchſchnittswert je Tonne ſtellte ſich auf 
1100 Bloty (gegen 1140 Zloty). Bemerkenswert ijt die, wenn auch 
geringe Abnahme der Zinkblechausfuhr und die bedeutende Stei- 
gerung des Exports von raffiniertem Blei. 

_ Ubgefehen von dem weniger Arbeitstage zählenden Februar hat 
die polniſche Erz förderung im erſten Quartal d. Y 
wieder gute Fortſchritte gemacht, wenn fie aud gegenüber der Ver⸗ 
gleichszeit des Vorjahres um fait 4000 Tonnen zurückgeblieben ijt. 
Die folgende Tabelle zeigt die Entwickelung der Förderung von nicht 
angereicherter Erzmaſſe (nach der Handreinigung) in den einzelnen 
Revieren und in ganz Polen nebſt den Belegſchaftszahlen: 


Förderung in Tonnen Arbeiterzahl 
Monatsdurchſchnitt 

im Jahre 1928 91 754 7169 
im 4. Quartal 1928 90 411 6 989 
Januar 1929 98 580 6 506 
Februar 1929 83 056 6 525 
März 1929 97 070 6590 
Januar⸗März 1929 278 656 — 
Januar⸗März 1928 282 618 oa 


Im abgelaufenen Quartal waren insgeſamt 11 Gruben in 
Betrieb. Davon waren im März ſämtliche produktiv tätig, in den 
beiden voraufgegangenen Monaten aber nur 10, während Ende 1928 
von im ganzen 11 nur 9 Gruben produktiv waren. Die langen 
Fröſte und ſtarken Schneewehen haben namentlich den Arbeitsgang 
in der Erzanreicherung erſchwert. Erft jeit Mitte März kann wie⸗ 
der von einer vollkommen normalen Arbeit geſprochen werden. 
Wie aus obiger Tabelle erſichtlich, hat die Januar⸗ und die März- 
förderung ungefähr das Niveau der beiten Monate des Vorjahres 
erreicht und ijt nur um 2 bis 3000 Tonnen hinter dem Produktions- 
ſtand des vorjährigen März, der den Nachkriegsrekord darſtellte, 
zurückgeblieben. 

Da die Verträge über die Erzlieferungen aus den deutſch⸗ 
oberſchleſiſchen Gruben ſchon 1931 bzw. 1932 ablaufen, ijt es für die 
polniſche Zinkinduſtrie von höchſter Wichtigkeit, ſich neue Quellen, 
und zwar der Billigkeit halber möglichſt in Polen ſelbſt zu erſchlie⸗ 
ßen. Daher hat auch die Schleſiſche Zinkhütten⸗A.⸗G. Lipine, die 
bekanntlich vor einiger Zeit ihren Hüttenbetrieb durch Erwerb der 
Henckel⸗Donnersmark'ſchen Anlagen erweiterte, den der Sosnowiecer 
Geſellſchaft gebörigen und jeit 1907 ſtillgelegten „Paulinen“⸗Schacht 
bei Bleiſcharley gopachtet und durch Neuinveſtitionen wieder förder⸗ 
fähig gemacht. Hierbei wurde ein neues ergiebiges Flöß erſchloſ⸗ 
ſen, was aber erſt in den Produktionsziffern der nächſten Monate 
zum Ausdruck kommen wird, da die Förderung erſt im März in 
geringem Umfange aufgenommen werden konnte. In ſteigendem 
Maße wendet man ſich auch der Verwertung der Abfälle und armen 


Erze, die früher auf Halden geſchüttet wurden, zu. Nach Anreiche⸗ 
rung durch Umwandlung in Zinkoryd werden dieſe Materialien 
im elektrolytiſchen Verfahren ausgebeutet. Von Januar bis März 
erhöhte ſich die Verarbeitung dieſes Materials von 1842 auf 2 393 
bzw. 2541 Tonnen. Die ſtändige Zunahme der Produktion von 
Sinforyd könnte noch ſchneller vor ſich gehen, wenn es nicht an ge⸗ 
eignetem Kors mangelte, der im weſentlichen nur aus dem 
deutſchen Schleſien bezogen werden kann, weil der tſchechoſlowakiſche 
Koks größtenteils zu hart iſt. Man will jetzt ernſtlich verſuchen, als 
Erſatz für Koks ein anderes Heizmittel zu finden, das die Fabri⸗ 
kation aber nicht verteuern darf. Gegenüber dem 1. Quartal des 
Vorjahres vergrößerte ſich die Zinkoxydproduktion, an der die drei 
im ſchleſiſchen Revier in Betrieb befindlichen Werke beteiligt ſind, 
um 221 Prozent. 

Die Einfuhr von Zinkerzen hat im Laufe des Berichts⸗ 
quartals ſtändig abgenommen, ſtellt ſich aber im ganzen um 1,2 Pro⸗ 
zent größer als für die gleiche Zeit des Vorjahres. Der Bleierz⸗ 
import ſtieg im ſelben Zeitverhältnis ſogar um 58 Prozent. 
Der Wert der eingeführten Zinkerze betrug im laufende» Quartal 
11 840 000 Zloty und der Bleierze 2413000 Zloty. Das Verhältnis 
der zur Verwendung gekommenen heimiſchen Erze (auf angereicher⸗ 
tes Erz umgerechnet) zur Menge der Importerze hat ſich gegen⸗ 
über dem Vorjahr nur unbedeutend verſchlechtert. 


Lodzer „Ruſſenkäufe“. 


Jahr für Jahr und Monat für Monat haut die polniſche Preſſe 
wider von großen Geſchäftsabſchlüſſen, die angeblich die ſowjfet⸗ 
ruſſiſche Handelsvertretung in Warſchau oder gar eine eigens aus 
Moskau entſandte Delegation im Lodzer Bezirk gemacht haben foll. 
Dieſe Meldungen häufen ſich meiſt immer gerade zu einer Zeit, wo 
der Lodzer Textilwarenexport eine ſtark rückläufige Tendenz aufs 
weiſt. Betrachtet man aber am Schluß des Quartals oder des Jah⸗ 
res die Ziffern der amtlichen Ausfuhrſtatiſtik, ſo ſieht man, daß der 
wirkliche Export der geſamten polniſchen Textilinduſtrie 
nach dem an ſich durchaus aufnahmefähigen, aber bekanntlich auch 
außerordentlich kreditbedürftigen Nachbarreiche nur einen win zi⸗ 
gen Bruchteil der Summe ausmacht, die man erhält, wenn man 
alle die von einer übereifrigen Preſſe gemeldeten Lodzer Verkäufe 
nach Rußland zuſammenzählt. Soweit in ſolchen Meldungen be⸗ 
itimmte Firmennamen angegeben find, ift es tatſächlich zu irgend⸗ 
welchen ruſſiſchen Anfragen, hier und da wohl auch zu näheren Ver⸗ 
handlungen, aber nur ſelten zu einem vollendeten Geſchäftsabſchluß 
gekommen. An dieſer Tatſache wird ſich auch in Zukunft folange 
nichts ändern, als nicht die Warſchauer Regierung auf 
dem Wege über eine der ſtaatlichen Banken ähnlich großzügige 
Kreditgarantien gegenüber der Lodzer Induſtrie überneh⸗ 
men kann, wie es in Berlin, Prag oder Wien z. B. geſchieht. Die 
polniſche Regierung hat aber bis auf weiteres ganz andere Sorgen, 
wie fie die Kreditbedürfniſſe vor allem der Landwirtſchaft, des Ban- 
marktes und verſchiedener Induſtriezweige von fog. ſtaatlicher Bee 
deutung befriedigen ſoll. 

Aber auch hiervon abgeſehen, wird ſie ſich für ſolche Rußland⸗ 
Geſchäfte verſtändlicherweiſe erſt dann begeiſtern können, wenn der 
Abſchluß der nun ſchon feit Jahren wieder unterbrochenen Handels- 
vertragsverhandlungen mit Moskau in einigermaßen nahe Sicht 
rückt. Das Einzige, was die Regierung heute ſchon begünſtigen 
könnte und würde, wären effektive Gegengeſchäfte, wie ſie z. B. in 
Eiſen gegen Tabak mit Bulgarien und Jugoflawten in den letzten 
Jahren mehrfach gemacht worden ſind. Dazu aber zeigt nun wieder 
Rußland wenig Neigung. So war es auch jüngit bei den in ein 
immerhin ernſthafteres Stadium getretenen und von der Lodzer 
Handelskammer beſonders unterſtützten Verhandlungen mit der 
Warſchauer Sowfet⸗Handelsvertretung. 
ſchen Tabak für Lodzer Textilwaren in Kauf nehmen. Zwar hat es 
ſich dabei nicht um Summen von mehreren Millionen oder auch, 
wie die immer beſcheidener werdenden Meldungen ſchließlich laute⸗ 
ten, um 700—850 000 Dollar gehandelt, ſondern nur um 250-850 000 
Dollar. Und an dieſem Geſchäft ſollten etwa 6 bis 8 mittlere Lodzer 
1 beteiligt werden. Die Ruſſen zogen ſich ſchließlich auf eine 
Zahlung in Monatswechſeln zurück, die ſie ſtatt der urſprünglich ver⸗ 
langten 18 Monatskredite anboten, verlangten aber dabei eine Be⸗ 
rechnung der Waren zu Kaſſenpreiſen, d. h. zu 15 Prozent unter 
ordnungsmäßiger Kalkulation. Solchen Bedingungen hätten fiğ 
nur Firmen beugen können, die fih in einer abſokuten Zwangs- 
lage befinden, wie ſie ja freilich in Lodz nicht gerade ſelten vor⸗ 
kommt. Vor allem aber hätte die Bank Goſpodarſtwa Krajomego 
(Staatliche Landeswirtſchaftsbank) dieſe Wechſel diskontieren müſſen, 
und das hat ſie ebenſo wie die anderen ſtaatlichen Kreditinſtitutionen 
ſoeben glatt abgelehnt. Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß 
nach den bisherigen Erfahrungen, die von den finanzkräftigſten 
Lodzer Firmen mit Rußland⸗Geſchäften gemacht worden ſind, ſelbſt 
bei höchſt kalkulierten Preiſen den Fabrikanten kein Gewinn 
bleibt, weil die Ruſſen z. B. bei 1½ jähriger Kreditinanſpruchnahme 
nur 12 Prozent Zinſen vergüten, während zuſammen mit den Provi⸗ 
fionen der Lodzer Induſtrie in demſelben Zeitraum eine Zinslaſt 
von 36 Prozent entſteht. Im allgemeinen hat die Somjetregierung 
ernſte Kaufabſichten auch nur hinſichtlich ſolcher Waren, die in Ruß⸗ 
land unbedingt benötigt werden, darunter hochwertige Kammgarne, 
Hoſenzeug u. dergl., während Lodz vorzugsweiſe Stapelware ab⸗ 
ſtoßen möchte. Unter all dieſen Umſtänden muß man den immer 
wiederkehrenden Lodger Meldungen über große „Ruſſenkäuſe“ ſtets 
ſehr ſkeptiſch gegenüberſtehen. 


Die oſt⸗oberſchleſiſche Brikettproduktion blieb im I. Quartat 
d. Is. mit 66 051 to um 1184 to hinter der Vergleichszeit 1928 
zurück. Inlandsverbrauch und Export haben ſich nur ganz un⸗ 
weſentlich verändert. Sie bezifferten ſich auf 63601 (gegenüber 


63 808) to bezw. auf 3 040 (3 018) to. 


Die Zahl der polniſchen Kohlengruben bezifferte ſich im März 
d. Is. für Steinkohle auf 95 (52 in Oſt⸗Oberſchleſien, 34 in Dom⸗ 
browa, 9 in Krakau), für Braunkohle auf 3. Außerdem waren 
9 Kokereien und 3 Brikettfabriken tätig. 

Polens Brannkohlenförderung belief ih im I. Quartal d. J. 
auf 22 861 to, wovon 8 078 to auf Januar, 7 334 to auf Februar und 
7449 to auf März entfallen. Das bedeutet im Vergleich mit dem 
Vorjahre eine Steigerung, da nur 20069 to (Januar 7639 to, Fee 
bruar 5 835 to, März 6598 to) gegenüberſtehen. Die Braunkohle 


wird lediglich dem In lands verbrauch zugeführt, der ſich in 


der Berichtszeit 1929 auf 21162 to (gegenüber 18 589 im I. Quartal 
1928) belief. 


Die oſt⸗oberſchleſiſche Koksproduktion ijt im I. Quartal 1920 
gegenüber der Vergleichszeit des Vorjahres um 4819 to zurück⸗ 
gegangen und hat ſowohl eine Verminderung des Inlandsver⸗ 
brauchs als auch des Exports im Gefolge gehabt. 


Die polniſche Steinkohlen⸗Förderung im I. Quartal d. Js. 
(für das die endgültigen amtlichen Daten ſoeben erſt bekannt wer⸗ 
den) hat ſich auf 11 140 864 to belaufen und iſt damit im Vergleich 
zum Vorjahre (10284179 to) um rund 900 000 to geſtiegen. Stark 
gewachſen iſt im Zuſammenhang mit der Kälteperiode dieſes Win⸗ 
ters namentlich der Inlands verbrauch, der 7021 492 to gee 
genüber nur 6 066 822 to in der Vergleichszeit des Vorjahres betrug. 
Dagegen iſt der Export mit 2,6 um 0,3 Millionen to hinter dem 
Vorjahresreſultat zurückgeblieben. 


Die polniſche Ausfuhrprämie für geſchälten und polierten Reis 
bereits vor mehreren Wochen angekündigten und ſoeben im „Dzien⸗ 
nik Uſtaw“ (Nr. 36) erſchienenen Verordnung der Miniſter der Fi- 
nangen, des Handels und der Landwirtſchaft mit Wirkung ab 
12. d. M. bis auf Widerruf auch auf Reis mehl jeder 
Sorte, Reisgrieß und Reis puder ausgedehnt. Die Zollrück⸗ 
erſtattung erfolgt in Form von Ausfuhranittungen, die von den 
hlerzu ermächtigten Zollämtern auf Grund von Beſcheinigungen der 
Erportoerbände ausgeſtellt werden. Ausfuhrquittungen, die auf den 
Vorzeiger lauten und eine Geltungsdauer von 9 Monaten haben, 
können zur Entrichtung von Importzöllen bei allen Zollämtern be⸗ 
Faß werden, die zur Ausſtellung von Ausfuhrguittungen berechtigt 
ind. 

Import von ruſſiſchen Hühnern. Auf Grund eines überein⸗ 
kommens zwiſchen dem polniſchen Landwirtſchaftsminiſterium und 
dem „Wnieſztorg“ hat letzterer das Anrecht auf ein Exportkontingent 
von 300000 Hühnern nach Polen erhalten. Die erſte Partie in der 
Zahl von 30 000 Hühnern ift bereits über Niegorekoje in Polen ein- 
getroffen, Weitere 150 000 Stück werden im Juli, die übrigen 


; Exemplare im Auguſt nach Polen transportiert werden, 


Man wollte eventl. ruſſi⸗ 


` poln, 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 15. Juni auf 5,9944 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Stotn am 14. guni, Danzig: Ueberweiſung 57,79 bis 


57,94, bar 57,83—57,97, Berlin: Ueberweiſung Warihau 46,925 
bis 47,125, Katovwitz 46,9)—47,10, bar ar. 46,75—47,15, Zürich: 
Ueberweiſung 58.25. London: Ueberweiſung 43,5 Newport: 
Ueberweijung 11,25, Matland: Weberweilung 214". 


p 4 
43,34'/, — 43,13, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, O 
c ‚78, Prag 26,38°,, 26,45 — 26,32, Riga —, Schweiz 171,55, 
17197 — 171.11, Stocbolm 138,62, 239,92, 2302, Wien 125,23, 125,54 


Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börſe vom 
14. Zuni. In Danziger Gulden wurden notiert Devilen: 
London 25,01%, Gd., 25,01¾ Br., Newyork —— Gd, —— Br., 
Berlin —— Gd. —.— Br., Warſchau —— Gd, —— Br, 
Noten: London —— Gd., —.— Br., Berlin 122,997 GY., 123,297 Br., 
Newnor! —— Gd, — — Br. Holland -,— Öd, —— Br. 
Zürich —— Gd. —— Br., Brüffel —— Gd, —— Br, Warſchau 
57,82 Gd., 57,97 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Di fiz. t „In Reichsmart In Reichsmark 
Diskont. an ae 14, Suni 13. Juni 
Wige N Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Pei.| 1.753 1.757 1,756 1.760 
— |Ranada..1 Dollar] 1.155 4.164 1.158 1.164 
5.48% Japan.. . 1 Yen.] 1.841 1.845 | 1,841 1,845 
= airo...1 Gq. Pfd.] 20.84 20.88 | 29.845 | 20,885 
— |Sonjtantin 1 trt. Pfd. 2.018 2.022 2.008 | 20.358 
5.5°/,|London 1 Pfd. Steri, | 20.316 | 20.356 | 20,318 | 19,919 
5%, [Newyork. . 1 Dollar] 4.1910 | 41990 | 4.1910 | 4,1990 
— |RiodeSaneirol Milr.] 0.496 0.438 0.496 0,498 
— Uruguay 1 Goldpei,| 4.036 4.044 4.036 5.445 
5 5%, Amſterdam . 100 Fl.] 168.21 | 168,55 | 169,25 | 168,60 
9% Athen 3828 888 I. pe 
4% Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 38. 38. 3 à 
6 ar „ 100 9218 81.18 | 81.34 81.83 1.22 
7% |Selfingfors 100 fi. M.] 10.529 | 10.549 | 10,529 | 10.549 
7%, Serine ...100 Lira] 21.915 | 21.955 | 21.93 | 21.97 
2% |Sugojlavien 100 Din.| 7.36) 7.374 | 7360 | 7.374 
5 / [Kopenhagen 100 Kr.] 111.64 | 111.86 | 111.64 | 111,86 
8°/ |Qifjabon . 100 Elsc.] 18.73 18,77 18.73 18,77 
§.5°/, [Oslo-Chrift. 100 Kr.] 111.64 | 111.86 | 111.64 | 111.86 
3.5 / [Paris . . . 100 Frc.] 16.37 16.41 16.38 16.42 
5%, rag r.] 12.401 | 12.421 | 12.405 | 12.425 
3.5 / Schweiz .. 100 Fre. 80.59 | 80.75 | 80.61 80.77 
9% Sofia. . . 100 Leva] 3.029 3.035 3.931 3.037 
5.5 ¾ Spanien . 100 Peſ.] 59.91 60.03 | 5988 | 60,00 
4.8*/, Stockholm . 100 Kr.] 112.09 | 112.31 | 11212 | 11234 
7.5 % [Wien. 100 Kr.] 58,855 | 59.975 | 58,865 | 58,985 
8 / [Budapeſt. .. Bengö! 73.05 73.91 73.05 73.19 
9% [Warſchau .. 100 341 46.92 | 47.11 | 46.90 | 47.10 


Züricher Börſe vom 14. Juni. (Amtlich.) 

Newport 5,19925, London 25,20 Baris 20,31 / Wien 73,00, Prag 

15.38 ¾ Toi 27,195, Belgien 72.18 Budapeſt 90,635, Helſingfors 

13,065, Sofia 3,755, Holland 203,875, Oslo 138,50, Kopenhagen 

138,475, Stockholm 139,00, Spanien 74,05, Buenos Aires 2718, 

Tokio 238, Bukareſt 3,085, Athen 6,73, Berlin 129. Belgrad 

rie gi tonttantinopel 2,505, Privatdiskont 5¼ pCt. Tägl. Geld 
‚put, 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 31, do. kl. Scheine 885 St, 1 Pfd. Sterling 43.06 3t, 
100 Schweizer Franken 170,85 St, 100 franz. Franken 34,73 31, 
100 deutſche Mark 211,71 3t, 100 Danziger Gulden 172,11 Zt, 
tſchech. Krone 26,28 Bt, öſterr. Schilling 124,73 Zl. ee 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 14. Juni. Heft verzinsliche W erte: 
Notierungen in Prozent: 5prog. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54.00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 92.25 G. 
Notierungen je Stück: Sproz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar) 74.00 G. Tendenz behauptet. Induſtrieaktien: 
Bank Polſki 167.00 G. Dr. Roman May 102.00 G. Unia 152,00 G. 
Tendenz behauptet. G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Miah ore mp fe und 
andelskammer vom 14. Suni. (Großhandelspreiſe für 100 
ilogramm.) Weizen 43,00—45,00 31, Roggen 24,50—25,50 3t., 
ple ng bat 27,50 31, Braugerite —— St, Folgererbſen —— 31. 
rbſen —— 


abrittartoffein — — 31. Speilelartoffeln —— 31, Kartoffel. 
oden ryt set 70%, —— 31. do. An =, 3, 
Roggenmehl 70%, —,— 3, Weizenkleie 23,50 3L, Rog enkleie 
21,00 3k. — Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: ſchwach. 

Amtliche Notierungen der Noſener Getreidebörie vom 
14. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 

on Poſen. } ; 

Richtpreiſe: 

Weizen 44.00 —45.00 bſen = 
Roggen 25.75 26.75 iktorigerbſen —.— 
Mah e.. 27.50 —28.50 olgererbſen , —.— 
Braugerſte -~ peijetartoffeln , ; —— 
Safer... . , 26,50—27,50 gabrikastoffein soe 
Roggenmehl (65°), —.— ein kuchen =m 
Roggenmehl (70%) 40.00 Serrade lla — 
Weizenmehl (68% äU . 65.00-69.00 | Blaue Lupinen .. 25.00 — 28.00 
Weizenkleie . . 22.00—23, Gelbe Lupinen . . 32.00—34.00 
Roggenkleie . . 20.00-21.00 Buchweizen . . 43.00-46.00 


Rapstuhen | |; 
Sommerwide, ... 
Peluſchken 


Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produkte vom 14. Juni. Getreide⸗ und 
Deljaaten ont 1000 Rg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
211—212. ogaen märt. 187—189, Gerſte: Gutters und Induſtrie⸗ 
gerite 176—182. Hafer märt, 178—188, 

Weizenmehl Lose ae ot Roggenmehl 25,20—27,60. Weizen- 
kleie 11,75—12, Roggenkleie 11,75—12. Viltoriaerbien 40—48. Kleine 
Speiſeerbſen 28— Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 25—26, 
Ackerbohnen 22—24, Widen 27—30. Lupinen, blaue 18,50—19,50, 
bie gelbe 27—29 00. Sexradella, alte —, Gerradella, neue — 
bis —, Rapstuchen 1850. Leinkuchen 21.30—21,60. Trodenjdhnikei 
11.25. Soyaſchrot 18,50—19,40. Kartoffelflocken 16,90—17,40. 


—.— Sonnenblumenkuch. —.— 
—.— Soyaſchro tk —.— 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe pom 14. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold-Mart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels- 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium 98/99 / 
in Plöcken, Walz oder Drabtbarren 190, do. in Walz oder Draht- 
barren 99¾) 194, Reinnidei (98—39 / 350. Antimon⸗Regulus 
10—75, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71,73 —73,50, Gold im Frei⸗ 
verkehr ——, Platin —.—. 


Warſchau 58,25, 


„ Viktorigerbſen —,— St, Hafer 25,00 — 26,00 ZI, 


tt i 


Siempel i Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 
mmi un \ e 2 4 
ene z  Glekirischen Licht- u. Kraftanagen 


Gravierungen. 
sowie von 


OttoWerchan 
Jopeng. 22. Tol 22785 RNRadio anlagen 
Keichhaltiges Lager in Ersatzteilen 


Sade Landwirtschaftliche Zentralrenossenschaft 


werden ſachgemäß re- 
Spdidz. z ogr. odp. 


pariert und neuein⸗ 
Poznan, ee 3, r ee 42-91. 140 


Spring-Rollos 
Gartenschirme ` 


Jalousien x 


R. Schneider, Danzig 


gasse 7-8 


gededt von 8024 


J, Bissa, Danzig-Ohra 


Hauptſtraße 18. 


000 A ee 1 Ländliche 

E DEW Luxus 200. E lin Befigung erig Unerreicht in Einfach- 

Die neue DK W-Schöpfung, welche die Welt seit langem mit E belieba, m delt und leichter Hala 

Spannung erwartete. Unerreicht schön und elegant in seiner $| Anzahl. offeriert = à ; 

a See 1 = 8 . EU Denzin. Ben: habung, die Maschine 

atteltank und während der Fahrt nachstel bare Stoß- un y z = 

u Steuerungsdämpfung. 7387 H gegt. 1887 Tel. 28570 ae auch für schwersten 

H BI i at Pee k: cys od. E NG TARN a Boden u. z. Tiefhacken f i } 77 
ockmotor und Kette ea, 70 km/std. Geschwindigkeit. wa 

H Sofort lieferbar auch zu günstigen 7: hlungsbedingungen H 3 prompt lieferbar. 3400 idirekt aus der or k! 

g bei der aneıkannten DK W-Vertreiung E ru eier BA jätesch me nach Muster prompt. 

a A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. von Beribiibnern, d. Geht Lohrke Aer pomorze. Masch.-Fabr. 

mmm eee INES amanunt asrnane Stück a 40 gr, gibt ab | he Telefon Nr. 6. 


Klein verkauf 


* n ORES OE r nur 


Hopfengasse 88 


7907 


Zurückgekehrt } 
Dr. H.Semrau 


Spezialarzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten. 


Kapital und Reserven 200000000 RM. 
Gegründet 1851 


DISCONTO-GESELLSCHAFT 


FILIALE DANZIG 
Rankmäßıge GesHGfie aller Art 


Eınlagen tn allen Währungen 


für tägliche, monatliche und vierteliahrliche Kündigung werden 
bestens verzinst, 


i Johannes Marquard Nacht, Danzig | 


Telephon 21328 -- 28285 


RAR a ee] 
Vertretung und Lager: 
Keim'sche Mineralfarben 
wetter!est - lichtecht—- waschbar 


Achtung Auswanderer! UF 


durch uns zu haben 
Geschäftsgrundstücke ‘Jed. Ari 
à mit zwangsfreien Wohnungen 
Hotels u. Restaurationen 
in jeder Grüße 
viele Landgrundstüche 
Existenzvermittelungen jeder Art 
Großer Wohnungsnachweis. | 
Beratung und Auskunft unentgeltlich. 


Danziger Grundstücksmarkt 
Tel. SEIA pe & Co. Tel. 252 28 
DANZIG, Langermarkt 21. 


1 6⸗Sitzer 
er verleihen 

f. große u. kl. Touren. 
Telefon 982 u. 1274. 


[Preßſtroh 


in allen Sorten 
hat abzugeben 
Schaldach, Morgi bei Nowe. 
Tel. Nowe 69. 


Bydgoska Gazownia Miejska Lampions 
5 MERAN, Girlanden 
Sparsame Luftballons. 


inreichhalt. Auswahl 


Bitte_Preisliste anfordern. 


Moritz Maschke 
Grudziądz - Pańska 2 
7751) Teieton 351 


Sämtliche Oele, Fette, 


Milchkannen, Siebe, 
Filter, Kühler, Treib- 
riemen, Kannenringe, 
Schläuche, Kupfer, 
Eisenrohre sow. Ver- 
bindungen, Hähne, 
Ventile aller Art 

liefert 7230 
Molkereibaugesellschaft 
Filiale Grudziadz 
Plac 23 Styeznia 12. 


Küchen und Familienküchen 


neuester Konstruktion, zum Verkauf und in Pacht 


Ap paräfe tartaboratorien, Fabriken, Zahnärzte, Friseure 
Backöfen für Fleisch, Kuchen und Gemüse 
Ofen und Radioforen | ; 


zum Beheizen von Sälen und Zimmern, zum Verkauf 
und In Pacht 


Badeöfen eintache und Aufomafen 


Brenner und Leuchter tar casbeleuchtung 


Plätteisen 1 5 ath für Schneider, zum Verkauf und 


Gazownia Miejska verkauft: 
Benzol, erstklassiger Güte, für Moforen, Schwetel- 
ammoniak für die Landwirtschaft, Koks und Brikefts 
Wir erbitten Offerten und Informationen in den Verkaufsbüros: 
Gasansfalfsdirekfion: Jagiellońska 38—43, Tel. 630 u. 631 
Gasansfalfsladen: Jagiellonska Nr. 14, Telefon Mr. 784 


5496 


Offeriere ab Lager 


Teer, Gement 
Dachpappe 
Kachelöfen 


Erfüllte Träume 


jeder uns lieben Person, die sich 
a : 
auf Reisen beg: 


Für die kommende Sommersaison empfehle 
in größter Auswahl alle Artikel für die Reise. 


Rosen 


mit Topfballen, 
Polyantha und 
andere Sorten, 
Freiland-Rhodo- 
dendron, mit Kno- 
spen und Blüten, 
Freiland - Azaleen, 
Conifereninvielen 
besten Sorten, 
Edelwein m. Topf- 
ballen in besten 
frühen Sorten, 
selbstklimmender 
Wein und Clematis 
mit Topfballen, 
Tomaten-, Gemüse- 
u.Sommeralumen- 
pflanzen, Stauden- 
gewächse etc, etc. 
; alles noch in 
größter Auswahl 
‚und zu billigsten 
4 Preisen, 7786 


Drahtseile 


für win Zwecke 
iefert 7622 
B. Muszyński, 


Seilfabrik, Lubawa. 


Zygmunt Musiat 


ul, Dtuga 52 Bydgoszcz Telefon 1133 


UU 


Fowler, 16 PS., gebraucht, mit 1 Vier- 
schar und 1 Fiinfschar, 2 Wasser- 


Ich bin ständig Käufer — resp- Pächter von 


- Korhweidenflachen 
sowie weißen Stöcken u. Weiden 


und zahle die höchsten Preise in bar, 


A Frankowski 


Die moderne Maschine mit Saugzih Reinigung) 
| Verlangen Sie Sonderdruckschriften u. Angebot | 
A. P. Muscate, sp. 2 o. p, Tezew (Dirschau). 


Jul. Ross, wagen, 2 Wohnwagen; Kessel- 

y d sofort betriebs 
rae TA Daft. sehr günstig abzugeben. 2 . ot 
Reparaturen an Wasserleitungen|Damen-Toiletten w. trójcy 15. Die größte Export-Korb- u. Korbmaterialfabrik in Polen. 
Patonischlössomelousion and.Sach. führt zus. w. . ſolid. Preiſ. gefertigt g Telefon 48. behrüder Ramme, Bydgoszcz. 


Jagiellońska 44, I, 


Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. . AR Z?;0ↄ 


8 I 


— — 2 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt ars S 
ene 8 
Sniadeckich 31. Hemden 


= Wacław Miliner, Bydgoszcz Hemden ~ 
Dr, v. Behrens Büro: Gdańska 36, Tel. 1428 :: Lager: Gdafiska 37, Tel. 1428 
neg offeriert günstig zur sofortigen Lieferung in jeder Menge: Hemden 


allerlei Verträge, 
BLECHE ir dense Kupferbleche er Damen Heren 


Testamente,Erbsch. 

Arian ae —— 
Gerichts- u. Steuer- Messing-, Aluminium-, engl. Weisbleche, schwache Eisenbleche, Bleibleche ger 

1 sowie auch engl. Zinn Banka u. zum Löten, Hüttenblei u. Hüttenaluminium k if N 

1 Wasserleitungs-Bleirohre, Messing- u. Kupferdraht- u. Stangen. Kupferquadrate al 8 

Promenada nr. 3. für Kolben, Profile u. gemusterte Aluminiumbleche 

beiin Schlachthaus. für Autokarosserien und ähnliche Artikel. au hi lin t 


Unterricht 
bei der Firma 


in Buchfül rung 
Bielizna 


n 
Sabre 
N lüſſe 
Sp. zo. o. 
Plac Teatralny 3. 


Geſtern nachm. 4 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
mit Geduld ertrag. Leiden meine innigſtgeliebte Frau, 
unſere gute Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau 


Clara Tews 


geb. Messmer 
im 51. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Ernst Tews und Kinder. 


Biskupice, den 15. Juni 1929. 
(Kreis Torun) 


Die paar för. findet am Dienstag, dem 18. d. M., 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus auf deni 
evgl. Friedhof Chelmza (Culmſee) ſtatt. 8139 


Das ideale Autobus - Chassis 


„BROCKWAY’’ 


in Amerika ats „Highway-Express“ (Landstrassen-Express) ge- 


Bücer-Heoifor” Br 
©. Borreau 


Zur Erinnerung! Jagiellońska 14. 
Jetzt ist die beste Zeit, um an Geigen-, Harmonium: 


die Pflege der Gräber zu denken. Klabier⸗, Mando lin.⸗ nannt, bestand auch auf polnischem Boden tadellos die Prüfung. 
Empfehle Unterr. ert. gröl. u. bill. E: 
P TAE 0,5tb. I. I. 


un, (jenes Strümpfe 
Grabdenkmäler | —— TEREA) inne 
Sole aoe Strümpfe 

| A aries Ber Große Auswahl 


Ausführung zu angemessenen Preisen. 
J.Job, Bydgoszcz 
Niedrige Preise 
Anzüge, “Paletats 
Jospen u.Kostüme 


Telefon 476 Rejtana 7 Gegr. 1905 
Das «rößte Unternehmen dieser Art am Platze. 


Spezialität: 
4 „Terrazzo‘' Fußböden, Stufen 
f m usw. 7089 


Luxus-Autobusse, welche im ganzen Land verkehren, haben sofort bei der Firma 


die Anerkennung von Fachleuten und die Sympathie des Publi- 


beg ers RUTAR kums gewonnen. — Auskünfte bezüglich sämtlicher Typen (von Bi li 
——ñ . —— — — Sommerware I bis 5 Tonnen) erteilt die Vertretung: e zna 
Für die zu unſerer Silberhochzeit in Hebamm eg anbiete jetzt 1 sehr : Sp. z 0. o. 
fo genteel er 5 — wir biermit un > nimmt|| niedrigen Preisen Rudolf Jachmann, Bydgoszcz, Plac Teatralny 3 
merkſamkeiten ſprechen wir hiermit uns t 5 
jern migen Sant ans, 805 8 ere be. Tuchhandlung Mostowa Nr. 5. ask 
ert de u. j a 
tbet Nope u. Zeon n etage Otto Schreiter 
Legnowo, den 15. Juni 1929. 3 Gänge, 1.10 empfiehlt Gdariska 164. 


Krawatten 
Krawatten 


Pomorzanka Pomorska47 | 


handwitre| 


: cn | Für die Reise! 


j Habe mich als 


„ en Se Krawatten 
| ` niedergelassen , San des Blitzgchlag MONTBLANG-GOLDF ÜLLHALTER ete Nee 
vergessen! 8 


W. Niemczyk 


Koronowo, ul. Tucholska 7 


Prüfungen, Reparaturen 
und Neuanlagen von 
Blitzableitern, sowie 

elektr.Licht-u.Kraftanlagen 


werden gewissenhaft und sach- 
gemäß unter günstigen Bedingungen 
ausgeführt, 3511 


St. Surma 


Biuro elektrotechniczne 


“In allen Spitzenbreiten und Preislagen am Lager 


A. Dittmann, I. 2 o. p., Bydgoszcz, Jagiellońska 16, Tel. 61 


Hypotheken 


gutem Erfol 
im In- und Auslande 


bei der Firma 


Bielizna 


Sp. z o. o. N 
Plac Teatralny 3, 


Linoleum | *oitenlos 


nimmt Beitell 
A. O. Jende, Bydgoszcz. für iede Art Autos 


a 
Telefon 1449 7429 Gdańska 165. Bisher unter 1931 
Telefon = Nr, 
entgegen Ogörkowski. 


St, Banaszak, grösste auswanı in | @huhwaren 


Dreger’ ihes Bribat:Lpaeum 
und Vorſchule 


Bydgoſzez (Bromberg), ul. Beterfona 1. 
Das Schuljahr 1929/30 beginnt am 
1. September. 
Anmeldungen von Schülerinnen 
(für die Vorſchule auch Schülern) 


> 


Badeartikel 


werden, ſoweit irgend möglich, ſchon vor Rechtsbeistand 

den Sommerferien erbeten. Aufnahmen zu a ec tauft man am beit. bei 

Beginn des Schuljahres finden nur aed Diuga 39 Tel. 1297 Wein. Rynek 1. ag fst os 7368 a Gabrieiewicz, $ E? 
nahmsweiſe ſtatt. Die Einſchreibungen er- ulica Cieszkowskiego 5 Plac Piastowski Nr. 3. 2 

folgen in der Direktionskanzlei wochentags (Moltkestr.) 2 N Tischdecken 
vom 20. bis 28. Juni zwi ſ chen 12 und 1 U t „ 5 


Langjährige Praxis. 


Leiden Sie 


eee 
Schweizerhaus 


mittags, etwaige Aufnahmeprüfungen am e 
e e eee 

: ember von r früh an. 

Bei der Einſchreibung ſind vorzulegen: Tauf- Fa. enin br ydgoszcz 


li 


(Geburts-) Schein, Smpiichein, Abgangszeugnis ulica Swietojanska 13. s104 n Lunge, Herz, Nerven, IV. Schleuse. 
fowie ein Ausweis über die eee Mache hiermit höfl, aufmerksam, daß jetzi e Nieren Sonntag nachm. 4 Uhr 


teit und Nationalität des Vaters. 7970 | Juni, Juli u. August die beste Zeit fiir Um- Blase, Magen, Weiß- 


: arbeitungen von Pelzsachen ist, sowie auch 
Dr. M. Landwehr, Direktor. Neubestellungen für die Wintersaison. Dr Artenenyerkal 


Die deutſche Privatſchule in Nater Matto Stopfung, dann trinken 
ie Bena einer acoder l ) Belanntmachung. Sagi e 


nimmt zum neuen Schuljahr Knaben und Heilkräuter von Dr. 
se e e Re Verpachtung der gaade Yon ater: 
ER ounaen mögla Bis gin 77. at m der pega findet e een FEN, tausenden Krankenmit 
auer von abren findet am 24. Jun b folg getr 
Impfichein, Abgangszeugnis und Erklärung um 3 Uhr nachmittaas, in der Voltsichule 75 potom irig Re 


des Vaters über jeine Stagtsangehörigkeit Dąbrowy Wielkie jtatt, nur in der — R 8 8 
adeckich oe Ecke, ba 


und Nationalität. . 
Penſionen können nachgewieſen werden. Vortisher ant aue eee Fe 


Besichtigung 
der Ware 
ohne 8 


ajfee- 
onzert! 


3197 Emil Kleiner. 


empfiehlt in unübertroffener Qualität 


e er 
au Die Demie |... Dorbebatien, Are Eu as ||| Größte Pianofabrik in Polen eigener Fabrikation 
ielkie, de ng Se erg 
D 2 U k m ä | e f- G ra bs te j n e 3525 ach — — Jager gender Beihnungen — BYDGOSZCZ < 


. Stil . . 
u eres 5 S, und Aen = el Biefenberpadhtung Hffentlicher Bertani in bunt und weil, i 5 Sniadeckich 56, Tel. 883 u. 458 Wir bitten 


tigung von FILIALE: Schaufenster 
dingungen u. langjährig, Garantie Montag, d n einer Streitſache x K) tid Hill nn. 
Zementfabrikate, Untersätze, Stufen Jan admitia 4 Sia ich an Meiſt⸗ EI A er Grudziadz, ul. Groblowa 4 el k he zu beachten. 


sow.Platten f.Waschtischeempfiehlt Uhr, im Galthaufe des bietenden auf fremde in beiter Ausfüh 
Herrn Beutler in Zie⸗ ein eſter Ausführg. 
Grabsteinfabrik zs ioncsun. tat, else. in yan, a Diese Frau M. dossier, 


T. STREHLAU lewo, werde ich 2528 15,30 in meinem] __ Promenada 1. 5015 


ca. 60 Morgen der Büro ul. Dworcowa95 
Byd j ə 2 
Wärderstraße): Enden 1906 Strzelewoer Bieten 15 To. Roggenmehl or Kutſch⸗ und 


Bydgoſzcz. T. z. 
Die Kulturfilmſtelle 


Eine weitere Anerkennung: 


Indem ich Ihnen für die Lieferung 
Ihres Klavieres, Modell la herzlichst 6 
danke, kann ich nicht umhin, Ihnen einen neuen Film der 
mein Kompliment über dieses wirklich Rulturabteitung 0 


Verkauf 


K 
direkt aus eigener 


* gute Instrument zu machen. Eine 
3 Nr. 25, 26 und N rbeitsgeſchirre sonore, schöne Klangfülle, verbunden Fabrik 
um Gute aaka ” orma” in groß. Auswahl habe mit einem angenehmen und ansprechen- 
ge ören, in pera gegen ſofortige Rafe. ſtets am Lager, gor den Mechanismus, der die Töne of | eer Jan Ebertowski 
R ce aig ie fa W. Junk, illig zu verfauf. Auch] nervorperien last, sind hervor- 


bietend nur ge 
Barkaſſe verpa Nen 


Neuzeitliche Freiluftkurse 
in Leibesübungen 


nach der Methode der Spandauer Hochschule 
fiir Leibesübungen veranstaltet für Kinder von 
4Jahren aulwärts Gertrud Zimmermann 
4858 Jagiellońska 37. Telefon 803 


zaprzysiężony senzal- nehme Sattler» u. Ta- ragende Eigenschaften des Instruments. 
dor Woftanowfki handlowy. przy izbie|Peierreparaturen an. Ich werde Ihre werte Firma an- 
Jam „> x ply sab przemystowo- Zybertowiez, 3196 nr weiter empfehlen. 

lewo, Kreis Bydgoszcz. handlowej Bydg., Kujawska 29, Mit Hochachtung Karten zu 1,— bis 
en w_Bydgoszczy. 7 Musikdirektor Otto Wynen, Kattowitz. 2.50 3t, im b Borvertauj 


Achtung! Landwirte! Meat ee anan Eh und Pflanz⸗ We in Johne's Buchhdl. 
Sucharbeiten | Bentaren trafen | csreccren vores connor ne Bühnen 
fahmänn, lebr billig. _ Büt 2|(Sndultrie) jowie en Gef enten, verzinkt., rostfreien| mitglieder. 


ea Ö t 0 zu staunend billigen 
r : Ohne Lieferung gegen ul. Sniadeckich 255 Sor. Futterkarto eln tene s Tni 
dae e bet oe Verloren Maes geen}, Stacheldraht % Mid 
» Byag i. d. Ksigdza Markwarta p. tteraut Balcann, A 4 Stacheln 1000 >; ca, 125 kg, 50 kg; 40, 00 2 L ug 
nach Mühlthal 


ein Aelpler⸗Volksſtück. in Firma 
(Näheres f. u. Veran» 


ftaltungen). 


Bielizna 


Sp. z o. o. 


grafien 


e paperari sofort mit Bydgoszez 
Passhilder zunehmen ul. Swiecka 14, 3445 rF untelgriines Nowawies Wielfa. e dicht bosetzt 1000 16. piao Tear 

tt iy e TE z er 
nur Gdańska 19. Sausſchneiderin 4. . Prima Dirme © 240 ke, 30 kaz $7.00 ah" Dieser Ist Tir über Pintan fate, 


j Obstgärten sehr gut geeignet, gibt ab N l 
inh. A, Rüdiger. Tel. 120. Bl em Stadt u. Land. tefipuntt 9 Uhr Zr 
4 owe 223514 a. 5. Geſch. Belang War 5/6. Lyck, Jagiellońska 31. P. Przygode, Eisenhandlg., Krotoszyn. an del Kriegsſchule. N ne 


Metal 
| Bettstellen 


juriſiſche Fundſchau. |$ 


Die polniſche Luftfahrtverordnung. 


Eine intereſſante Gegenüberſtellung der deutſchen und 
polniſchen Luftfahrtverordnungen führt in der „Voſſ. Ztg.“ 
Rechtsanwalt Dr. Ernſt Tauber durch, die wir unſeren 
Leſern nicht vorenthalten wollen. Der Verfaſſer ſchreibt: 

Polen hat im abgelaufenen Jahr eine Luftfahrtverord— 
nung erlaſſen, welche ſich, insbeſondere auf dem wichtigen 
Gebiete der Haftpflicht, von den bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen des deutſchen Luftverkehrsgeſetzes und denen der 
meiſten anderen Luftverkehrsgeſetze erheblich unter⸗ 
ſcheidet. 


i Während nach dem deutſchen LVG. grundſätzlich der 

„Halter“ veg Luftfahrzeuges, d. h. derjenige haßt et, der 
das Fahrzeug zur Zeit des Unfalls für eigene Rechnung im 
Gebrauch gehabt hat und diejenige Verfügungsgewalt dar⸗ 
über gebabt hat, welche ein ſolcher Gebrauch vorausſetzt, 
haftet nach dem polniſchen Geſetz grundſätzlich der Eigen⸗ 
tümer des Luftfahrzeuges. Die Haftung geht nur dann 
auf den Halter über, wenn der Eigentümer des Luftfahr⸗ 
zeuges einer anderen Perſon das Fahrzeug zwecks Be⸗ 
nutzung auf deren Rechnung übergeben hat und wenn über⸗ 
dies diefe Übergabe im ſtaatlichen Luftfahrtregiſter vermerkt 
worden iſt. Nach dem deutſchen LVG. entfällt die Schaden⸗ 
haftung des Halters nur bei eigenem Verſchulden des Ge— 
ſchädigten; nicht aber im Falle höherer Gewalt oder eines 
unabwendbaren Ereigniſſes. Abweichend hiervon beſtimmt 
die polniſche VO., daß Eigentümer bzw. Halter nicht haften, 
„wenn ſie nachweiſen, daß der Schaden entweder durch 
höhere Gewalt oder durch Verſchulden des Geſchädigten ſelbſt 
entſtanden iſt, oder daß ſie alle nur möglichen Maßnahmen 
zur Vermeidung des Schadensfalles getroffen haben.“ Dieſe 
Beſtimmung bedeutet praktiſch nichts anderes als Feſt⸗ 
ſtellung der Verſchulden haftung an Stelle der in fait 
allen Ländern beſtehenden Gefährdungshaftung. 
Denn der Nachweis, daß der Eigentümer bzw. Halter „alle 
nur möglichen Maßnahmen zur Vermeidung des Schadens- 
falles getroffen haben,“ iſt identiſch mit dem Nachweis, daß 
den Eigentümer bzw. Halter an dem Unfall nicht das qe- 
ringſte Verſchulden trifft. Die polniſche LuftfahrtVO. pe- 
grenzt alſo die Haftung des Eigentümers bzw. Halters auf 
Verſchulden, wobei nicht der Geſchädigte das Vorliegen eines 
Verſchuldens, ſondern der Haftpflichtige nachzuweiſen 
hat, daß ihn auch nicht das geringſte Verſchulden trifft. 


ATP, Lee Ve = Ea Ne Mele 2 


Die Vorziige einer starken 
Ja Konstruktion und eines 
schönen behaglichen Aufbaus- 


kennzeichnend für den neuen Chevrolet 6! 


4 


Während nach dem deutſchen LVG. die Höhe der Sha- 
denshaftung, ſoweit nicht ein Verſchulden des Haftpflichtigen 
vorliegt, allgemein ziffer nmäßig begrenzt tft, gilt 
nach der polniſchen VO. die ziffernmäßige Begrenzung nur 
für die Haftung des „Luftfahrtunternehmens“ und auch nur 
gegenüber dem Fluggaſt. Wichtig iſt die weitere Beſtim⸗ 
mung, daß nach polniſchem Recht Verträge zwecks Aus⸗ 
ſchaltung oder Verminderung dieſer geſetzlichen Haftung 
nichtig find. Das deutſche LVG. enthält hierüber keine aus- 
drückliche Beſtimmung; doch läßt die Rechtſprechung bisher 
derartige Enthaftungs vereinbarungen, wie jie in allen Be⸗ 
förderungsbedingungen der deutſchen Luftverkehrsgeſell⸗ 
ſchaften enthalten ſind, zu. Auch nach polniſchem Recht ent⸗ 
fällt die geſetzliche Beſchränkung der Haftſumme, wenn dem 
Unternehmer grobe Fahrläſſigteit oder böſer Wille nach⸗ 
gewieſen wird. 

Bei Perſonen, die „unentgeltlich oder aus Höflich⸗ 
keit befördert werden“, beſteht nach polniſchem Recht die 
Haftung nur dann, wenn dem Eigentümer oder Halter des 
Fahrzeuges „grobe Fahrläſſigkeit oder böſer Wille nach⸗ 
gewieſen wird.“ Die unentgeltlich oder aus Höflichkeit be⸗ 
förderten Perfonew mijjen aljo den Nachweis dafür erbrin⸗ 
gen, daß ein etwaiger Schaden auf grobe Fahrläſſigkeit oder 
böſen Willen zurückzuführen iſt. 

Die geſetzlichen Haftpflichtbeſtimmungen des polniſchen 
Rechts beziehen ſich nicht auf die Haftung des Unternehmens 
gegenüber der Beſatzung; vielmehr gelten hier die allge⸗ 
meinen geſetzlichen Beſtimmungen „über die Rechte und 
Pflichten des Unternehmers gegenüber feinen Arbeit- 
nehmern.“ 

Abgeſehen von dieſen wichtigen Haftpflichtbeſtimmungen 
enthält die polniſche VO. noch andere intereſſante Vor- 
ſchriften. Der Luftraum über dem polniſchen Staats⸗ 
gebiet iſt nur für polniſche Luftfahrzeuge frei. 
Dieſe müſſen, abgeſehen von den Kriegsluftfahrzeugen, in 
das ſtaatliche Luftfahrzeugregiſter eingetragen fein. 
Eintragungsfähig ſind aber nur ſolche Luftfahrzeuge, welche 
im Eigentum des polniſchen Staates oder eines polniſchen 
Staatsangehörigen oder einer polniſchen juriſtiſchen Perſon 
öffentlichen Rechts ſtehen; ferner ſolche Luftfahrzeuge, welche 
einer polniſchen juriſtiſchen Perſon des privaten Rechts ge⸗ 
hören mit einer „Verwaltung, deren Vorſitzender und zum 
mindeſten zwei Drittel der Mitglieder der Verwaltung pol⸗ 
niſche Staatsangehörige ſind“, oder welche Eigentum ſind 
„offener Geſellſchaften, deren Geſellſchafter polniſche Staats- 
angehörige find”, Jede Anderung in der Perſon von Ver⸗ 
waltungs mitgliedern oder Geſellſchaftern ift ſofort der Re⸗ 
giſterbehörde anzuzeigen, und damit entfallen die Voraus⸗ 
ſetzungen für die freie Luftfahrt des betreffenden Luftfahr⸗ 
zeuges. Man ſieht alſo, daß der polniſche Staat ſich in nach⸗ 


D Nn WW. 3 


Beſte Quelle 
zum 7311 
Einkauf vollſtändiger 


zimmer, Schlafzimmer. 
Küchen, Polſtermöbel, 
ſowie alle anderen 
Möbel in gediegener 
Ausführung, auch ein⸗ 
zeln, empfiehlt zu gün⸗ 
tigen Bedingungen. 


Eigene Werkſtatt. 
danach Grajnert 


Bydgoszcz, 
Dworcowa 8. Tel. 1921. 


impregnacja 


2 O. P. 


Centrale Bydgoszez 
Jagiellonska 17 
Theaterplatz 
elef. 1214, 1215, 100 
offeriert 
zu günstigen Preisen 
und. Zahlungs- 
bedingungen 


bLager Bydgosze 
Chodkiewicza 8-18 
(Ziegelei) 
Telefon 1300 


Dachpappe 
Isolierpappe 
Teerfreie Dachpap 
Steinkohlen-Teer 
Holz-Teer 
Kien-Teer 


| Spetiezimmer, Herren⸗ 


EE TEEN 

Neuheiten in der Holzbearbeitungsbranche. Allgemeines 
Intereſſe erweckt auf der Powſzechna Wyſtawa Krajowa in Poſen 
im Pavillon der Metallinduſtrie der Stand der Spezialfabrik für 
Sägegatter und Holzbearbeitungsmaſchinen vormals C. Blumwe 
und Sohn A.⸗Geſ. ans Bydgoſzez. Mit anderen ihren ſchon beſtens 
bekannten Maſchinen, hat dieſe Firma ihre Neukonſtruktionen tn 
Blockbandſägen, Parkettmaſchinen, Bandiägen und Bohrmaſchinen 
mit eingebautem Motor. Dieſe Maſchinen, der letzte Ausdruck 
modernſter Technik in der Holzbearbeitungsbranche, wurden bisher 
in Polen nicht hergeſtellt. Es erübrigt fic) infolgedeſſen die Note 
wendigkeit, dieſe Maſchinen aus dem Auslande einzuführen. Außer⸗ 
dem erfahren wir, daß obige Firma neue Patente für Ver⸗ 
beſſerungen in der Gatter konſtruktion angemeldet hak. Es 
handelt ſich hier im beſonderen um die Vorrichtung des momen⸗ 
tanen Aus rückers, der das ſofortige Aufhalten des Vorſchubes ſowie 
zu gleicher Zeit ſchnelle Anderung der Vorſchubrichtung ermöglicht, 
welche notwendig wird, falls fic) im Stamme Nägel oder Granar⸗ 
ſplitter aus Kriegszeiten befinden. 8129 


drücklicher Weiſe dagegen ſchützt, daß Ausländer in irgend- 
einer Weiſe in Polen Luftfahrt treiben können. Auf dieſem 
Gebiete liegt auch die weitere Beſtimmung der polniſchen 
Luftfahrt⸗VO., daß die Beſatzung eines volniſchen Luft⸗ 
fahrzeuges und das geſamte Flughilfsperſonal nur aus 
polniſchen Staats angehörigen beſtehen darf. 


Kleine Rundſchau. 

* Ein Adler fällt Menſchen an. Aus dem Oſtſeebade 
Schwarzort auf der Kuriſchen Nehrung wird folgen⸗ 
der merkwürdiger Vorfall gemeldet: In dieſen Tagen 
überflog ein großer Adler die Kuriſche Nehrung. Einige 
junge Mädchen, die den Seeſtrand entlang gingen, wurden 
in der Nähe des Kilometerſteins 9 von dem großen Vogel 
angefallen. Nach ihrer Erzählung konnten ſie ſich nur mit 
knapper Not vor den wuchtigen Flügelſchlägen des Vogels 
retten. Der Dünenaufſeher, dem der Vorfall gemeldet 
wurde, wartete mehrere Stunden vergebens auf den Adler, 
ohne ihn zum Schuß zu bekommen. Als aber nach einiger 
Zeit mehrere Männer die gleiche Stelle an Kilometerſtein 9 
paſſierten, wurden auch ſie von dem kampfluſtigen Vogel 
angefallen, der ihrer Angabe zufolge auf ſie mit ſeinen 
großen Flügeln und dem ſtarken Schnabel einſchlug. Mit 
Stöcken ſchlugen die Angegriffenen auf den Adler ein. Es 
entſpann ſich ſo ein richtiger Kampf. Nach kurzer Zeit ge⸗ 
lang es den Leuten, den Adler kampfunfähig zu machen und 
zu erſchlagen. Die Spannweite der Flügel beträgt 2,60 Me⸗ 
ter. Der Adler wurde nach der Hafendirektion Memel ge⸗ 
bracht und wird in dieſen Tagen der Litauiſchen Univer⸗ 
ſität in Kowno zugeſandt werden. 
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Einweicen in lauwarmem Wasser, feichtes 
Durchdriicken in lauwarmer Persillösung und 
gutes Spülen in ebenfalls lauwarmem Wasser 
reinigt gründlich und schonend. ; 
Farbige Stoffe wäscht man kalt,nachdem man 
vorher die Waschechtheit an einem: Zipfel 
“ss ausprobiert hat. 


Ausgezeichnet eignet sich 
der neue Chevrolet für 
die schwierigsten Überland- 
fahrten. Mit seinem neuen 
starken Motor ist er jetzt 
‚schneller denn je und über- 
windet mit Leichtigkeit die 
schwierigsten Straßenver- 
hältnisse. DieFormenschön- 
heit der eleganten Karos- 
serie ist die ständige Freude 
seines Besitzers. 

Gerade in Polen gewinnt 


der neue Chevrolet 6 we- ` 


gen seiner hervorragenden 
Anpassungsfähigkeit an die 
örtlichen Verhältnisse eine 
stetig wachsende Beliebt- 
heit. 

Eine noch festere Kon- 
struktion und die modern- 
sten Neuerungen wie Ben- 
zinpumpe, Luftfilter, Be- 
schleunigerpumpe, Vierrad- 
bremse und verstellbarer 
Führersitz stellen ihn weit 


kostspieligeren Wagen voll- 
kommen gleich. Der Er- 
werb dieses ausgezeichneten 
Wagens ist durch bequeme 
Zahlungsbedingungen je- 
dem möglich gemacht. Fra- 
gen Sie den nächsten auto- 
risierten Händler für Che- 
vrolet. Erzeugnis der Ge- 
neral Motors. 

Autorisierte Händler in 
ganz Polen und der Freien 
Stadt Danzig. 


CHEVROLET G 


GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAWA 


CHE 


ROLET j 


Klebemasse 
Karbolineum 
Gudron 
Asphalt 
Epuré | 
Dachkitt 
Portland-Cement 
Marmor-Gement 
Stück-Kalk 
Hydr. Kalk 
Putz-Gips 
Gipsplatten 
Stuck-Gips _ 
Alabaster-Gips 
Modell-Gips 
Schlemmkreide 
Mörtelzusatz, Biber“ 
‚für Wasser-Ab- 
dichtung) 
Isoliermasse 
Wandfliesen,glasiert 
Fußboden-Fliesen 
Tonkrippen-Schalen, 
glasiert 
Kanalisations-Rohre, 
glasiert 
Beton-Rohre 
für Kanalisation 
Cement-Fliesen 
Chamotte-Steine 
Chamotte-Mehi 
Chamatte-Ofenplatt. 
Uachschieterplatten 
Dachsplisse 
Rohrgewebe 
Kacheln 
Gaunägel 
Me en 
Rohrhaken 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 
Medeillen ausgezeichnet Sor 


Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdańska 149 ‚ Telefon 2225 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 7 
i am LT Bere parts = 


Da ich den Molkereihetrieb hier käuflich ere 


eo 
Aufträge worben habe und weit vergrößere, nehme ich 


E. Stadie-Automobile | 


ul, Gdańska 16 


— — 


Bydgoszcz 


Ziegelsteine 
Beckensteine 
Dachsteine 
Drain-Rohre 
Steinkohien 
Koks 


Telefon 1602, 7186 


usw. 


für alle Zweige weib- jedes Quantum Vollmilch 
licher Handarbeit werd. an, auch auf Wunſch b. Rückgabe der Magermilch 
ermittelt in der Ger . Sthefiier, dawn, H. Schwarz, 
Der 7937 , Mleezatnia Naxio, 

ſchäftsſte Goetheſtr. 37 [Gleichzeitig jude einen guten Käſekeſſel oder 
ul. 20. ſtycznia 20r. 37. Käſewanne, Größe 1500 Ltr. auch darüber 


Deutſcher Frauenbund. Ee. 


BEFEFESEERISTESFTEBEN 


= 


TESS 


+ 


Verlangen Sie Offerten und kostenlosen Besuch durch die 
Generalvertretung fir Polen und Freistadt Danzig: 


BRONIKOWSKI, GRODZKI i WASILEWSKI 


| Dworcowa 62. Tel. 459, Ç 


MESERSRESS SESS SESS EY 


= 


BUCHDRUCKEREI 
BALLHAUSEN 


fertigt sämtl. Druck- 
sachen für Handel 
u. Industrie sauber 
. und billigst an . 


Jezuicka 14 m Telefon 684 


| 
Sofort lieferbar: f F x Hochwertige x 
Ai: een, |x| TraktorenGle |% 
SHE — A0 ; K Marke OTT ae W 
AOL ~ RAKTOREN LD Ba tot Ni Sakko ad Notes Goer 18d. x für alle K 
ER Trau- ‚| Traktortypen 2 
fi OS * ferner: 2087 8 
, ringe x Maschinen x 
yy seks? | Motoren | BR 
iN Arm [| Zylinder | -Qele |y 
Gy i zu billigsten MI Auto 8 
i WE: Preisen IS ; 
B B. Grannd | Wegenfette, Staufferfette |" 
= ; B ie Jıefert zu billıgsten Preisen 85 
: — Rig ; Gegründet 1900} X ON 
Bint A i i Tel. 1698. | x ys 
Der einzige Oelgekühlte Bohöltraktor mit Magnetziindung. É | e ae OTTO WIESE, 8 
Glänzende Zeugnisse über unerreichte Wirtschaftlichkeit, | SAT f Mineralöl-Großhandiung MS 
Leistungen und Lebensdauer. | 
a | 
ae | 
9 4 


A. Stanek 


i Speziolfabrik 
für Badedfen u. Badewannen aller Art 


Poznan, Mate Garbary 7a 
=> Tel, 3350 Gegr. 1902 


Bei Bedarf bitte Offerte 
einzufordern. 


S.A. 6176 
WARSZAWA 
Filiale: Poznan — Pocztowa 10. Telefon 52-12. 


ASMAAMAAAAAAARAAANEAE 
Raſier⸗Apparate 
Naſiermeſſer u. Scheren 


in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 


Fr. Wil Ke 
Gdanska 159 — Tel. 73 
Spezialgeſchäſt Goling. Stahlwaren 


Aerztl.Juſtrumente- Gummiwaren 
Artitel zur Krankenpflege. zoss 


Luftkurort 
Strauchmühle bei Oliva 


im Freistaat Danzig 
10 Minuten Fußweg von Oliva. — Ca. 25 Minuten zur See, 
Idyllisch im Walde gelegen, besonders für Erholungsbediirftge, 


but eingerichtete Balkonzimmer mit und ohne Pension. 


empfehle ich ab meinem Lager erstklassige 12 A h = 4 
p Beste Verpflegung. Mäßige Preise Warmbäder im Hause, 


altdeutsche Verlangen Sie Prospekt! BES. A. Leitzke Ww., Tel. Oliva J. 


Der neue Betriebsieiter: ‚Meißnen Kachelöfen —— 


Kein moderner Betrieb verwendet heute noch ‚teuren Frischdampf für ‘ Dol ooo o}ojo oo) ool) ooo igo ooo aa 
Fabrikation und Heizung. Sehen Sie, Herr Direktor, wir brauchen jetzt 100 kg prima weiße Rachelöjen enous. 


Kohle für den Niederdruckkessel unserer Heizungsanlage, der uns 800 kg Dampf | Blasierte Wandplatten u. Fußbodenfliesen 


Zu den bevorstehenden Renovierungen 


Schlesisches 


ul, Zduny 5. 


halten wir nicht nur annähernd dieselbe Dampfmenge als Fabrikations- und 
Heizdampf, sondern außerdem 100 PSe. Wir könnten also mit der gleichen 
Kohlenmenge unseren Wärme- und Kraftbedarf decken. Fordern wir doch 
mal einen Kostenanschlag ein.“ 1157 


Maschinenfabrik Buckau R. Wolf A.-G. 
Magdeburg. 


stündlich liefert. Wenn wir nun dieselbe Kohlenmenge in einer R. Wolf- el z 
Spezial- Abwärme - Industrie -Lokomobile verfeuein, dann er- |OSKat Schöpper, Bydgoszcz: M 0 0 R B A D | STR 0 N 
ei i 
a 


nicht aber außerge- 8 an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
rat 8 Set billig ate 15 a angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus, Gicht, Arthritis, 
e jetzt, zu nochmals ; A 
stark reduzierten Preisen MI Deformans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a, 
alle Arten von g Badearzt Dr. E. Sniegon, 5299 


Pelzen 
für Damen u. Herren 


Innenfutter und verschied. moderne 
Felle für Besätze 


Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl. 


a Eigene Moorlager, modernes Kurhaus und Kurhotel, Park 
1 Tennis — Kino — Tägliche Konzerte. 

a Herrliche, gesunde Lage — Mäßige Preise. 

IB Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
2 
2 
2 
2 
1 


DEE 


Verkaufsbüro für die Wojewodschaften Posen und Pommerellen: Obering. 
M. Rowecki, Poznan, Wały Zygmunta Augusta 10, Il. Tel. 53--71. 
7 EE eID PAB TREE TE EEE EN EEE ER, 


In der Vor- und Nachsaison Preisnachlab. 
Auskiinfte erteilt die ' BADEVERWALTUNG, 


I BEE Ream TEETE Ele NE aaa RTCA CE ee uae r oloao de Beeielegeleeeneeelee 
GR: Glasschleiferei und Spiegelbelegerei 4 Eruatorauc 
Paweł Havemann iif = Dworcowa 4 


Spezialität: Automobilscheiben Filiale: Podwale 18, Tel. 1247. 
Facettscheiben für Möbel 


Neubelegen schadhaft. Spiegel Warnung I 
Krölowej Jadwigi 6a. Diebſtahl von Altpapier. 


r Et 
Wir warnen alle Kaufenden vor ge⸗ 


legentlichem Makulatur⸗ und Zeitungs⸗ 
einkauf, die vom Diebſtahl aus unſerer 
Fabrit ſtammen. 


SIE 


Seit Jahrhun- 
derten weltbe- 
kannt durch 
die Heilerfol- 


rr 


ee SKLAD RECZNIE KUTYCH Kos; Im Falle diesbezügl. Angebotes durch 

a e aan: As i unbekannte Perſonen, bitten wir, zwecks einer 

Jer 8355 Adamezak te ae A ee Schuldigen um sofortige 
A 7085 

Nach Erhalt der Bestellung liefern wir sofort per Nach- Wielkopoiska Papiernia Tow. Akc. 


Bettfedern 
und Daunen 


nahme unsere allbekannten Handschmiedesensen 
mit voller Garantie resp. Umtauschrecht. Die Preise 
F sind folgende: 
em 80 85 90 95 100 105 110 115 120 
A. 12,50 18,50 14.50 15,50 16,25 17,25 18.— 18,75 19,50 
5 B. 10,50 1 1 


8.5 10,— 1,— 11,50 12,25 13,— * 
1275, Daunen je nach 6. 820 860 9. 940 980 1090 11.— / für 1 Stück 


5 7098 Erläuterung: 
feherdidte Inletts. A. Qual. Handschmiedesense aus Solinger Stahl, Zeichen 
Eig. Dampfbettfedern⸗ „Herz 1794“ oder „FAP 1794“, schwere Hamme. 
reinigungsanſtalt mit B. Qual. in derselben Ausführung wie A. im Gewicht leichter, 
elettr. Betr. Annahme flache Hamme. 
zur Reinigung erfolgt 
jeden Dienstag und 
Donnerstag. 
KarlKurtz Nachf., 


rhea 2.76 in herrlicher Gebirgsläge der Grafschaft Glatz, 
Poznańska 32. Tel. 1210 


9 568 m Seehöhe, 100 000 Morgen Hochwa!d / Kohlensäure- 
rel, Tritt ⸗ u l reiche Quellen und Sprudel / Heilkriitiges Moorlager 
Kiſten, Maler⸗ Glänzende Heilerfolge bei: Herz-, Nerven-, Frauen- 
leitern, Holzmaſſen⸗ leiden, Katarrhen der Atmungsorgane, bei Rheuma, 
artitel offeriert 7431 Gicht, Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsel- Erkrankungen 


— yomi Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung, 


Bydgoszez-Czyzkéwko. Telefon 1137 u. 11851. 


ekte in 
Allen Reiscbü- 
rosoder durch 
d. Badedirckt, 


Bad SALZBRUNN 


O. Solinger-Stahlsense in B-Qual.-Ausführung. 7942 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel tit nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Juni. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, wenig veränderte Tempera⸗ 
turen und Gewitterneigung an. 


Rückblick und Ausblick. 


Im 20. Kapitel erzählt die Apoſtelgeſchichte den Ab⸗ 
ſchied des Paulus von den Alteſten in Milet (Apoſtelgeſch. 
20, 17—38). Er ift auf der Fahrt nach Jeruſalem Es iſt ihm 
gewiß, daß er das Angeſicht der ihn begleitenden Freunde nicht 
wiederſehen wird. Da hält er jene ergreifende Abſchiedsrede, in 
der er auf ſeine Lebensarbeit zurück und auf die Vollen⸗ 
dung ſeines Lebensſchickſals wie in die Zukunft der Ge⸗ 
meinde vorwärts ſchaut. Er gibt ſich und ſeinen Freun⸗ 
den ofſen Rechenſchaft über feine Amtsführung. Und dann 
iſt er bereit, den Weg nach Jeruſalem zu gehen, wenn er 
auch ihm ein Todesweg ſein ſollte. Seinen Freunden aber 
ſagt er zum Schluß ernite Worte über ihre Verantwor- 
tung für die Gemeinde und das Evangelium in den kom⸗ 
menden argen Zeiten. Und dann kniet er mit ihnen nieder 
zum gemeinſamen Abſchiedsgebet ... eine ernſte heilige 
Feierſtunde! i 

Zuweilen gibt uns das Leben beſondere Gelegenhei⸗ 
ten zum Stillſtehen und Rückwärts⸗ und Vorwärtsblicken. 
Aber auch wo ſie uns nicht ausdrücklich gegeben werden, 
ſollten wir es nicht verſäumen, uns immer wieder von 
unſerem Leben Rechenſchaft zu geben und was vor uns 
liegt tapfer und ruhig ins Auge zu faſſen. Man kann 
wohl ſagen, daß es uns allzuſehr an Sammlung fehlt, und 
darum ſtolpern wir ungeſammelt und gedankenlos durchs 
Leben und ſtoßen tauſendfach an Steine im Weg. Wer 
ſeine Straße ſonderlich in dieſer Zeit ziehen will ohne 
Schaden zu nehmen, der braucht das beſonders nötig: Täg⸗ 
liche Selbſtprüfung im Blick auf das, was war und klare 
Zielſetzung im Blick auf das, was ſein wird. Nur ſo 
werden wir davor bewahrt, Fehler, die wir einmal qe- 
macht haben, immer wieder zu machen, nur ſo bleiben wir 
in dem heilſamen ſtetigen Bewußtſein der Verantwortung 
vor Gott. Und nur wenn wir uns immer wieder vor Ihn 
ſtellen, gewinnen wir auch immer aufs neue den Mut, der 
Zukunft getroſt entgegen zu gehen ... und das können 
wir brauchen! D. Blau⸗Poſen. 


Die Vergütung von Wildſchäden. 


Im Amtsblatt der Wojewodſchaft Poſen Nr. 16 vom 
20. April 1929 (Pof 184) findet ſich folgendes Rundſchreiben 
über Wildſchäden⸗Entſchädigung uſw.: 

„Es mehren ſich die Fälle, daß die durch das Jagdwild Ge- 
ſchädigten das Entſchädigungsrecht infolge nicht for- 
meller Durchführung von Vergleichsverhandlungen 
vor dem Wojt oder vor dem Schiedsgericht verlieren Um 
ſolchen Fällen vorzubeugen, gebe ich nachſtehende Erläute- 
rungen: 

Die Entſchädigungsanſprüche muß der Geſchädigte un⸗ 
bedingt binnen drei Tagen vom Tage der Ermitte⸗ 
lung des Schadens (Art. 58 des Jagdgeſetzes) ſowohl beim 
Wort als auch bei den zur Entſchädi'gung vere 
pflichteten Perſonen geltend machen. Es genügt 
nicht, wenn diefe Auſprüche nur beim Wojt oder nur gegen⸗ 
über der zur Entſchädigung verpflichteten Perſon geltend 
gemacht werden. Die rechtliche Grundlage für die Forde⸗ 
rung einer Entſchädigung beſteht nicht mehr, wenn der Scha⸗ 
den am 4. Tage nach der Feſtſtellung angezeigt wird. Des⸗ 
halb iſt es ratſam, daß die Anmeldung des Schadeus durch 
eingeſchriebene Briefe bewerkſtelligt wird. i 

Wenn der Geſchädigte feine Anſprüche friſtgemäß acl 
tend macht, dieſe jedoch ſtatt bei der zur Entſchädigung ver⸗ 
pflichteten Perſon einem anderen Eigentümer des Ge- 
bietes gegenüber, auf dem — nach Mutmaßung des Ge⸗ 
ſchädigten — das Wild ſeinen angeblichen Standort hat, an⸗ 
meldet, ſo kann dieſe Handlungsweiſe nicht als Nichteinhal⸗ 
tung der Bedingungen des Art. 58 angeſehen werden, da 
der Geſchädigte der Anſicht war, daß das Wild auf dieſem 
und nicht auf einem anderen Gebiete ſeinen Standort hat, 
es beſteht demnach nur ein Irrtum betreffs des 
Reviers. In einem derartigen Falle muß der Wojt ge- 
mäß Art. 59 die richtigen Parteien binnen drei Tagen zum 
Vergleich vorladen. 

Aus dem Wortlaut des Art. 56 iſt zu ſchließen, daß das 
Jagdgeſetz die Möglichkeit eines Irrtums hinſichtlich der 
zur Vergütung des Schadens verpflichteten Perſon zuläßt, 
wenn der Beweis nicht erforderlich iſt, daß das Wild in dem 
betreffenden Revier einen ſtändigen Standort hat, es wird 
vielmehr die Verpflichtung zur Vergütung des Schadens 
derjenigen Perſon auferlegt, in deſſen Revier das Wild 
vermutlich ſeinen Standort hat. Es können vielfach 
die Fälle eintreten, daß es der auf Grund des Jagdgeſetzes 
als Eigentümer des Reviers zur Verantwortung herange⸗ 
zogenen Perſon, in deren Revier das Wild vermutlich ſeinen 
Stand hat, im Laufe des Verfahrens gelingt, den Beweis 
darüber zu erbringen, daß das den Schaden anrichtende 
Wild nicht in ihrem Revier, ſondern im Revier des Nach- 
barn feinen feſten Standort hat, alsdann muß die Anmel⸗ 
dung des Schadens beim Wojt und bei der vermutlich zur 
Vergütung des Schadens verpflichteten Perſon auch als eine 
Willenserklärung zur Verfolgung des Schadens gegenüber 
der Perjow, die im Laufe des Verfahrens als die tatſächlich 
zur Vergütung des Schadens verpflichtete feſtgeſtellt wird, 
angeſehen werden. 

Wenn ſodann eine Partei auf Vorladung des Wojt zu 
einem Vergleich nicht bereit ift, oder ſich binnen drei Tagen 
nicht meldet — um feſtzuſtellen, ob ſie den Brief erhalten 


hat, iſt alsdann die Vorladung gegen Zuſtellungsurkunde 


uzuſtellen — ift die Erfolgloſigkeit des Verfahrens vor 
em Woft feſtzuſtellen und die Angelegenheit ſofort dem 
Schiedsgericht zu überweiſen. Die Angelegenheit darf nicht 


ohne vorherige Einleitung des Vergleichsverfahrens dem 
Schiedsgericht überwieſen werden. 

Das Schiedsgericht muß die Angelegenheit mert- 
toriſch und endgültig binnen 14 Tagen, vom Tage der 
Abſchließung des vor dem Wojt (Art. 69) fruchtlos ausge⸗ 
ſallenen Vergleichsverfahrens erledigen. 

Ich weiſe darauf hin, daß das Schiedsgericht nicht 
befugt ijt, die Angelegenheit auf den ordent⸗ 
lichen Gerichtsweg zu verweiſen, es muß viel⸗ 
mehr die Angelegenheit beurteilen und eine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung fällen. Alsdann ſteht dem Geſchädigten das Recht 
zu, nach Ablauf von vierzehn Tagen auf das Verfahren vor 
dem Schiedsgericht zu verzichten und den ordentlichen Ge⸗ 
richtsweg zu beſchreiten; das Schiedsgericht muß ſodann in 
ſolch einem Falle die Angelegenheit niederſchlagen.“ 


§ Apothekennachtdienſt haben bis zum 17. d. M. früh, 
Kronenapotheke, Bahnhofſtraße (Dworcowa) und Bären- 
apotheke, Bärenſtraße; vom 17. d. M. bis zum 24. d. M. früh: 
Zentralapotheke, Danzigerſtraße (Gdanſka) 19 und Löwen- 
apotheke, Berlinerſtraße (Grundwaldzka) 143. 

§ Beſchwerdebücher find, nach einer Polizei⸗Verordnung 
des Wojewoden vom 16. Mai d. J., in Hotels, Penſionaten 
und Reſtaurants auszulegen. Das Städtiſche Amt für 
Sicherheit und Oroͤnung macht auf die Verordnung aufmerk⸗ 
ſam und fordert zur Befolgung derſelben auf. 

§ Die Beurlaubung älterer Schulkinder zu Landarbeiten 
hat das Poſener Schulkuratorium auch für dieſes Jahr 
e Anträge find an die Kreisſchulinſpektoren zu 
richten. 

§ Einige erfreuliche Neuerungen find im Straßenbild 
Brombergs wahrzunehmen. Da hat zunächſt der Magiſtrat 
Papierkörbe aus Weißblech an einzelnen Straßenlaternen an⸗ 
bringen laſſen, um der Verunreinigung der Straßen durch 
Herumwerfen von Papier vorzubeugen. Es wird Sache der 
Bevölkerung ſein, die erfreuliche Maßnahme durch eifrige 
Benutzung der Körbe zu belohnen. Nebenbei: Korb ift zwet- 
fellos die falſche Bezeichnung für dieſe — in ihren Formen 
übrigens recht unſchöünen — Dinge. Es find eher Tönnchen 
als Körbe, die lebhaft an Koksöfen zur Teererwärmung er- 
innern. Aber wenn ſie ihren Zweck erfüllen, wollen wir gern 
über ihr wenig nettes Außere hinwegſehen. — Dann befin⸗ 
den ſich jetzt an zwei Punkten der Stadt kleine rote Käſten, 
die Feuermeldern nicht unähnlich ſind. Es ſind dies Tele⸗ 
phonapparate zur Anforderung von Autodroſchken. Sie be⸗ 
finden ſich am Theaterplatz und in der Danzigerſtraße vor 
dem Kaſino und haben die Nr. 2250 und 2251. Sie werden 
durch die Chauffeure, der in Nähe der Telephonapparate 
ſtehenden Taxen bedient. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte nur wenig Butter, 
für die man 2,40—2,50 pro Pfund in der Zeit von 10—11 
Uhr forderte. Weißkäſe brachte 0,40—0,70. Eier koſteten 
2,50 die Mandel. Die Gemüſe und Obſtpreiſe waren wie 
folgt: Mohrrüben 0,15—0,20, Rote Rüben 0,15, Wruken 0,20, 
Zwiebeln 0,45—0,50, Spinat 0,60, Apfel 1,20, Salat 0,30, 
Radieschen 0,25—0,30, Rhabarber 0,25—0,30, Spargel 0,50 
bis 2,20, Blumenkohl 1—3,00, Gurken 1,20, Stachelbeeren 
0,60. Für Geflügel zahlte man nachſtehende Preiſe: Enten 
78,00, Gänſe 12—14,00, Hühner 5—8,00, junge Hühner 
23,00, Tauben 1,20—1,30. Fleiſch preiſte wie folgt: 
Schweinefleiſch 1,60—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 
1,40—1,50. Der Fiſchmarkt brachte Schleie zu 1,80, Karau⸗ 
fen zu 1,50 und Aale zu 2,50, 

§ Der Frauendoppelmord bei Thorn, der am 8. d. M. 
entdeckt wurde und über den wir ausführlich im Thorner 
Teil unſeres Blattes in den letzten Tagen berichteten, iſt 
noch immer nicht aufgeklärt. Was die Namen der beiden 
Frauen anbetrifft, jo glaubt man eine Fährte gefunden zu 
haben, die Aufklärung bringen kann. Und zwar ſoll das 
etwa 15jährige ermordete Mädchen eine Dienſt⸗ 
ſtelle in Bromberg bei einer Herrſchaft in der Moltke⸗ 
ſtraße (Cieſzkowſkiego) oder der Heyneſtraße (Mas 
zowieekiego) inne gehabt haben, die fie dann nach zehn 
Monaten infolge Erkrankung an Rheumatismus verlor. 
Die Polizei bittet Perſonen, die Angaben über ein Dienſt⸗ 
mädchen, das unter den genannten Umſtänden entlaſſen 
wurde, machen können, ſich bei der Kriminalpolizei, Regie⸗ 
rungsgebäude, Zimmer 73, zu melden. 

§ Einbrecher entwendeten aus einem Schuppen an der 
Brahe in der Nähe der Viktoriabrücke zwei Bootsmotore 
im Werte von 3000 Zloty, 

$ Vorſicht Taſchendiebe! Bahnhöfe mit ihrem Gedränge 
bei einlaufenden oder abfahrenden Zügen ſind der beſte 
Tummel⸗ und Arbeitsplatz für Taſchendiebe. Das „Vorſicht 
Taſchendiebe“ kann deshalb nicht groß genug geſchrieben 
werden, die Vorſicht der Reiſenden nicht groß genug ſein. 
Geſtern gegen 11 Uhr vormittags wurden einem Herrn, der 
hier aus Nakel eintraf, beim Ausſteigen aus dem 
Zuge 1800 Zloty geſtohlen. Der unerkannt ent⸗ 
kommene Dieb ſchnitt ſeinem Opfer die Geſäßtaſche der Hoſe 
auf und ſtahl die dort untergebrachte Brieftaſche mit Inhalt. 

$ Der Wohnungsſchwindler, der, wie wir geſtern be⸗ 
richteten, einem Herrn 500 Zloty Abſtand für eine Wohnung 


abknöpfte, die ihm gar nicht gehörte, ift jetzt feſtgenommen 


worden. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Handw.⸗Frauen⸗Vereinigung Montag, 17. 6., 4 Uhr nachmittags: 
Mitgliederverſammlung bei Kleinert. 3517 
Pomorſki Automobilklub. Plakettenfahrt nach Klinger. Abfahrt 
morgen Sonntag ½9 Uhr Place Wolności. Bergprüfungsfahrt in 
den Serpentinen bei Wluki. Darauffolgend Geſchmeidigkeits⸗ 
prüfung. Drei Preiſe. Rückfahrt von Klinger beliebig. (8137 
Genie und morgen 8 Uhr abends: „Der Wilderer“, ein Film⸗Volks⸗ 
ſtück, in der Deutſchen Bühne. (Nur dieje beiden Vorſtellungen!) 
Das Einzigartige und Einmalige dieſes Ufafilms liegt in den fel 
tenen Jagdſzenen und Tierbildern aus der freien Wildbahn des 
deutſchen Waldes und Hochgebirges, und 
vollen Schauplatz der Filmhandlung. Deren Darſteller ſind 
Helga Thomas, Rudolf Rittner und Carl de 
Vogt. (Siehe auch Inferat!) , 8136 


Poſen. 


Das Poſener Chriſtl. Hoſpiz teilt, um anderslautenden Nachrichten 
entgegenzutreten, die 31 mmerpreiſe (inkl. Steuer und 
Trinkgeldabl.) mit, die wie folgt ſind: Einf. Einbett⸗Zimmer 
8.30 Zloty, mittleres 11,05 Zloty, beſtes 13,15 Zloty, Zweibett⸗ 
Zimmer 20,70 Zloty, 5 (804 

i * 


eben dieſem wunder⸗ 


HAUSTRINKRUREN 


bei Blasen- una Nieren/eiden, Gicht, 
Rheumatismus, eic. mit 

R MARIEN BADER 
UDOLFSQUELLE 


; Inform. kostenlos: 2 6275 
Micha? Kandel, Mineralwassergrofhandlung 
Poznan, ul. Masztalarska 7. Tel. 1895. 


g Crone (Koronowo, 12. Juni. Zu einem ſchweren 
Zuſammenſtoß kam es hier kürzlich. Die Pferde des 
Beſitzers Kröl aus Buſchkowo gingen durch und liefen auf 
einen anderen Wagen auf, der völlig zertrümmert wurde. 
Dabei trug der Sohn des Arbeiters Kubachowſki von 
hier eine bedenkliche Beinquetſchung davon, ſo daß er ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. — Ein Angeſtellter 
der Eiſenhandlung Schulz ſaß auf einem Fenſterbrett und 
ſtürzte rücklings aus einer Höhe von zwei Stock auf unten 
liegendes Eiſen. Er wurde leichtverletzt ins Krankenhaus 
gebracht. — Bei dem Gaſtwirt Weyna in Lowinek wurde 
in der Nacht zum 10. d. M. eingebrochen. Den Dieben 
fielen Eßwaren in die Hände. — Der Wochenmarkt 
war wiederum gut beſchickt. Es wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Butter 2,20—2,40, Eier 2,30, Weißkäſe 0,50—0,60, 
Kochkäſe 1—1,20, junge Tauben 1,50—1,70 das Paar. Auf 
dem Gemüſemarkte zahlte man für Spargel 1,50, Rhabarber 
0,20—0,30, Spinat 0,40, Zwiebeln 0,50, Kohlpflanzen 0,50 
bis 0,70 das Schock, Salat 0,10 der Kopf, rote Rüben 0,25. 
Fiſche koſteten: Hechte 1,30—1,80, Schleie deal., kleine Fiſche 
aller Sorten 0,40—0,80. Für Kartoffeln forderte mann 3,00. 


Schweinefleiſch brachte 1,70—1,80, Schweineſchmalz 2,40 
friſcher Speck 1,80—1,90, Rindſleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 
1,20—1,50. Auf dem Schweinemarkt kamen fette 


Schweine, 150—200 Pfund ſchwer, 95—100 Ztoty, 200—300 
Pſund ſchwer 100—115 Zloty pro Zentner. 6—7 Wochen alte 
Ferkel wurden mit 80—90 Zloty das Paar bezahlt. 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 14. Juni. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung ſchritt man zur Wahl 
des ſtellvertretenden Bürgermeiſters, wobei in geheimer 
Abſtimmung für die Dauer von 6 Jahren Herr Kazimierz 
Piotrowſki mit 6 Stimmen zum ſtellvertretenden 
Bürgermeiſter gewählt wurde. Sein Gegenkandidat erhielt 
5 Stimmen. Angenommen wurden die Magiſtratsanträge 
betr. Baues eines Wohnhauſes mit 21 Wohnungen, des Um⸗ 
baues der Retortenöfen in der hieſigen Gasanſtalt, der Er⸗ 
höhung des Schulgeldes in der Mittelſchule auf 180 Ztoty 
jährlich und der einmaligen Einſchreibegebühr auf 10 Ztoty. 
— Der Fremdenverkehr nimmt von Tag zu Tag zu. 
Täglich treffen hier mehrere Schülerausflüge ein, von dener 
gewöhnlich einer oder zwei das Maſſenquartier in der 
Volksſchule beziehen. Dieſe Ausflüge, die vorwiegend aus 
Warſchau, Wilna, Krakau uſw. kommen, treffen hier in der 
Regel auf ihrer Rückreiſe von der Landesausſtellung in 
Poſen ein. Auch läßt ſich ein verſtärkter Beſuch von ein⸗ 
zelnen Touriſten beobachten. ‘ 

* Wreſchen (Września), 14. Juni. Durch den Genuß 
trichinöſen Fleiſches it der Wirt Slowinſki aus 
Brudzewo, deſſen Frau und eine Lehrerin Eugenja S v b -= 
kowiakgeſtorben; der Zuſtand der anderen Mitglieder 
der Familie St. ift ſehr ernft. ; 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 14. Juni. Eine Holzauktion 
veranſtaltet die Staatliche Oberförſterei Runowo am 19. d. 
M., vormittags 9.30 Uhr im Lokal Janowiez in Dzwierſzuo. 
Zum Verkauf gelangt Nutz⸗ und Brennholz gegen Barz 
zahlung. 

* Kolmar (Chodziez), 14. Juni. Selbſtmor d. Am 
Sonnabend entfernte ſich die 75jährige Apollonia Bruch aus 
der Wohnung ihrer Tochter, ul, Slowackiego. Am Dienstag 
früh wurde ihre Leiche von Spaziergängern im Koniecznik⸗ 
ſee geſichtet. Was die Frau in den Tod getrieben, iſt un⸗ 
bekannt. — Die Fahrraddiebſtähle ſind wieder an 
der Tagesordnung. Am Mittwoch abend wurde in der 
Dämmerſtunde einem Eiſenbahnbeamten aus Schneidemühl 
vor dem Hüllerſchen Gaſthauſe in Wyſzynſki ein neues Fahr- 
rad geſtohlen. Ferner wurde in voriger Woche in Szamo⸗ 
cin Alfons Witkowſki das Fahrrad, Marke Dürrkopp, 
geſtohlen. — Ein Jahrmarkt mit Viehmarkt für Pferde 
und Rindvieh findet am Donnerstag, 20. Juni, hierſelbſt 
ſtatt. Der Auftrieb von Schweinen iſt polizeilich verboten. 


Nicht nur für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden 
ſondern auch für jeden Privatmann, der Beziehungen zu ſeinen 
Mitbürgern unterhält, iſt ein gutes Adreßbuch ein wertvolles Hilfs⸗ 
mittel für ſeine Geſchäfte, da es ihm auf alle Fragen die ſich auf 
ſeinen Wohnort beziehen und die täglich und ſtündlich an ihn herau⸗ 
treten, in prompteſter Weiſe Aufſchluß gibt. Ein ſolches Buch er⸗ 
ſpart uns häufig umſtändliches und zweckloſes Herumfragen in der 
Nachbarſchaft und follte deshalb in keinem Haushalt fehlen. Von 
dem Bromberger Adreßbuch 1929, herausgegeben und ſorgfältig 
pial dee lou vom Bureaudirektor Weber, find nod einige 
Exemplare vorhanden. Zu beziehen direkt vom Herausgeber, ulica 
Jagiellonſka 53, Telephon 645. Preis 20 Zloty. . 8133 


Waſſerſtandsnachrichten. : 


Waſſerſtand der Weichſel vom 15. Juni. 

Krakau + —, Zawichoſt + 1.63, Warſchau + 1,84, Plock + 1,33, 
Thorn + 1,62, Fordon + 1,73, Culm + 1,67. Graudenz + 2,00, 
Kurzebrak + 2,28, Pickel + 1,68, Dirſchau + 1,78, Einlage + 2,48, 
Schiewenhorit + 2,50. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes rufe; für Handel und Wirtſchaft: 

. V. Marian H pfe; für Stadt und Land und den übrigen 

npolitiſchen Teil: Marian für Anzeigen und 

eklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 135 


In den ersten 
zehn Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


IVEA- 


waschen und baden. Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm dadurch 
später manche Sorge um die Er- 
haltung seines guten Teints erspart 
bleibt. Nivea-Kinderseife ist über- 
fettet und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 
Haut der Kinder hergestellt, 


KINDER- 
SEIFE 


Sonnengebräunte, gesunde Haut 
wollen Sie doch haben. Drum reiben Sie Ihren Körper mit 


NIVEA-CREME 


ein. Und dann hinaus ins Freie, in Luft und Sonne. Nivea- 
Creme verstärkt die bräunende Wirkung der Sonnenstrahlen; 
sie vermindert die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes. 
Aber frocken muß Ihr Körper sein. Sie dürfen ihn niemals naf 
den Sonnenstrahlen aussetzen. Und immer vorher einreiben! 


` Nur Nivea-Creme enthält das hautpflegende Eucerit, und 


darauf beruht ihre einzigartige Wirkung. 


. 40, 75, 21. 140, 2,60 
inntuben; zł. 1,35, 2,25 
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Am Sonntag, dem 23. Juni 1929, nachm. 250 Uhr auf dem Holzhafen in Brahnau 
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Zu giinstigen Preisen und 
Bedingungen sofort lieferbar: 
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Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. Korona, Dworcaws 74. 

‘oronowo: St. Kortz. 

Biatosliwie: J. Warda. 


tobzenica: J. Reinholz, 
Apteka i drogerja. 5475 
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Wi: SAS RER RG TE 
scene Jamen- l. u, Kindergarderobe 


zum Neu⸗ u. Ame an Okole, Chelmiäska 23, 
2 Tr. rechts. 2572 


Drahtgeflechte 7 
7 4- und 6-ecklig 
tur Gärten u. Geflügel 
A Drähte, Stacheldrähte 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel Ẹ 
i Fabryka ogrodzeń druclanych & 
Nowy Tomysi 3 (Woj. Pozn.) 


Wysyikowy Dom Tapet 
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ee Poznan 
Bank Spötdzielczy Poznan 


spdétdz, z ogr. odp- 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen rund 5,000.000.- zt. / Haftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 7385 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


